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Deutscher Friedenskampf hat Erfolge !
„New York Herald Tribime“ : „USA verlieren Kalten Krieg in Deutschland " — Westberlins Einbeziehung in Bonner
Protektorat dementiert — Befürworter der Remilitarisierung verwirrt — Steigert die Unterschriftensa mmlung für den Frieden

€ s geht schnell voran !
Teilresultate bei der Unterschriften¬

sammlung für den Frieden
_
Bei Daimler-Benz , Mannheim , hatten

sich bis gestern mittag etwas mehr als
1400 Arbeiter und Arbeiterinnen in die
Einzeichnungslisten des Friedenskomi¬
tees eingetragen.

Bei den Straßenbahnern Mannheimswurden bis zur gleichen Stunde 300
Unterschriften geleistet.

Ein Jugendlicher in der Mannheimer
Arbeitersiedlung Schönau brachte ineiner Straße in kurzer Zeit seine Listemit 70 Unterschriften voll .

• In Lörrach sammelte gleichfalls ein
Friedensfreund in seinem Betrieb 60
Unterschriften .

In Freiburg hat ein Friedensfreundin knapp drei Stunden 70 Unterschrif¬
ten gesammelt.

Ein Betriebsrat in Freiburg sammelte
auf den ersten Anhieb 30 Unter
Schriften .

Nicht nachlassen, unablässig weiter in
der Unterschriftensammlung für den
Frieden , bis das Ziel erreicht ist!

Düsseldorf . (EB) „Wir verlieren den Kalten Krieg und zwar hier in Deutschland“ und Amerika, deutsche Truppen müßten auf- Verzweiflungstaten. Sammelt Unterschriftenstellt Jos. Alsop in der „New York Herald Tribüne“ nach längerem Aufenthalt in Deutsch - gestellt werden, stößt auf empörten Wider- für den Frieden!land fest. Dieses offene Eingeständnis des Zurückweichens der amerikanischen Kriegs- stand in Deutschland und im Ausland. De ' Bordeaux kämnft creeenPartei stellt die Erfolge der Friedensbewegung und der Nationalen Front in Rechnung . Kampf der Nationalen Front für die Erhal - , " r “
Der Friedenskampf in Deutschland hat Erfolge. Diese Erfahrung machten die Friedens- tung der Friedensindustrie steht in West - Uriegsmaterialverscbiitangfreunde in Westdeutschland, die sich jetzt während der Unterschriftensammlung von der deutschland an erster Stelle und erschwert Bordeaux. (EB) Nach einer Protestver-

USA legen auch in Siam
die Zündschnur

Bangkok. (EB) 75 Millionen Dollar, die im
Rahmen einer großen Finanzbewilligungan
Tschiangkaisdiek infolge dessen Bankrott
nicht mehr ausbezahlt wurden, verwenden. . . . - — - - . . . die USA zur Finanzierung des antikommuni-Aufgeschlossenheit breiter Bevölkerungskreise für den aktiven Friedenskampf überzeu- den Kriegsstrategen täglich mehr die Vec- Sammlung gegen die Beladung des Frachters stischen Feldzugs in Südostasien. Das Geldgen konnten* breitung der Betze gegen den Osten. „Boulogne “ mit Waffen für Indochina kam wird zur Bewaffnung der auslandshörigen

breitung der Hetze gegen den Osten.
Immer größer .wird die Verwirrung in den cheldrahtrollen führt , die im Betrieb in Bör - , 51 ln

T Regime benutzt Von den 75 Millionen Dollarreaktionären Kreisen Westdeutschlands, die key Tiergestellt werden. Diese Stacheldraht- dieser Situation bedarf es der letzten dem CGT angehorenden Hafenarbeiter lie- erhalt die siamesischeRegierung10 Millioneneine rasche deutsche Wiederbewaffnung mit rollen sollen als sogenannte „Spanische Rei- f roß?n Anstrengung aller Kampfer für den ßen sich d*n nach hunderten zahlenden Eip,- in Form von Waffen. Ein Beitrag der USA zurumnittelbarpm KrioosanshmA erhnfLn nio w « Vmo noiooati™ Hör Frieden, um die Kriegsabsichten in Deutsch- satz der republikanischen Garde nicht ge- „Erschließung rückständiger Gebiete“ und einland zurückzuweisen . Die Kriegspartei ver - fallen und verteidigten die Hauptstraßen fortwährendes Legen von Zündschnürenge¬liert an Boden — verbaut ihr den Weg zu der Stadt . gen den Frieden .
„Bruderschaft“ der Nazigenerale führt trotz Friedensfreunde wird mit der Industriege¬alliierter Protektion immer noch ein illegales werkschaft „Metall“ Fühlung nehmen, umSchattendasein : an die Oeffentliehet darf die Angelegenheit zu untersuchen,sie sich nicht wagen. Jeder Versuch, Waffen Die britische Regierung hält — trotz be-in Deutschland zu produzieren, spornt die reits triumphierenden anderslautendenFriedensbewegung zu neuem Kampf gegen Nachrichten der Kriegspresse — nach wieKriegsvorbereitungen an : so das Komitee der vor ihre Bedenken gegen Westberlins Ein-
Kämpfer für den Frieden in Hagen, in dem beziehung in die Bonner Protektoratsverwal -alle entscheidenden Betriebe Hägens vertre- tung aufrecht. Jede Aeußerung niehtoffiziel-ten sind, das eine Untersuchung über Sta- 1er Persönlichkeiten in England . Frankreich

Gefährlicher als Mörder, Räuber und Diebe
• . . die glauben , mit Atom- und Wasserstoffbomben ,
mit Giftgasen und Bakterien regieren zu müssen

Frankfurt (EB ) . Der sozialdemokratische Kampf um die Erhaltung des Friedens istOberbürgermeister a. D . Hans Ziegler , die vom Komitee der Kämpfer für den Frie-sagt zur Unterschriftensammlung: „Die den ausgelöste Aktion der U n t e r s c h r i f-Mächtigen der Welt, die glauben1 nur mit tensammlung fifr den Frieden. KeinHilfe von Atom- und Wasserstoffbomben, Deutscher sollte versäumen , durch seine Un-mit Giftgasen und Bakterien regieren zu terschrift gegen den Krieg zu demonstrieren.

Bekenntnis zum arbeitenden Menschen
Ministerpräsident der DDR Otto Grotewohl über das Grundgesetz der Arbeit

Berlin . (EB) Ueber Fragen des Grund- amerikanischen Kolonie geworden ist, exi- 'erkenne die Regierung die Gewerkschaftgesetzes der Arbeit, das gegenwärtig von stieren 3,0 Millionen Arbeitslose, und ihre als gesellschaftliche, wirtschaftliche undder Regierung der Deutschen Demokrati- Beseitigung ist angesichts der Weiterfüh- politische Vertretung der Arbeiter an. Diessehen Republik vorbereitet wird , sprach rung der verfehlten Wirtschaftspolitik un- jst ganz neuartig in der Geschichte Deutsch -Ministerpräsident Otto Grotewohl zu 400 möglich . lands . Es zeigt, daß die arbeitende Be»
Als zweiten wichtigen Punkt des Gesetzes völkerung und die Regienmg nicht vonein-

bezeichnete der Ministerpräsident die Fest- ander zu trennen sind.
legung des unbedingten Rechtes Abschließend wies Ministerpräsidentauf Mitbestimmung der Werktäti- Grotewohl auf die Verantwortung hin. die
gen durch die verschiedensten Organisa- die Deutsche Demokratische Republik fürsätionen.

Nach ausführlicher Diskussion gab Mi¬
nisterpräsident Grotewohl bekannt , daß der
Ministerrat das Gesetz in seiner heutigen
Sitzung beraten und nach Verabschiedung

Aktivisten aus Großbetrieben, Vorstands¬
mitgliedern des FDGB und Regierungsver¬
tretern . Ministerpräsident Grotewohl be¬
tonte, daß das Grundgesetz der Arbeit alle
Fragen umfassen wird, die den arbeitenden
Menschen betreffen.

tc
ganz Deutschland trägt .

„Genügend freie Plätze .
Dekan von Canterbury zum australischen

Friedenskongreß
London. (EB) Der Dekan von Canterbury,Johnson , erklärte vor seiner AbreiseDr.

An der Spitze des Gesetzes steht die un¬
bedingte Garantie des Rechtes jedes Men¬
schen auf Arbeit. Die Festlegung dieser

können , sind die gefährlichsten und schlech- Jede Unterschrift ist ein Ruf gegen den Führung einer krisenfreien Wirtschaftspoli- sofort der Volkskammer überweisen wird ,testen Führer der Menschheit, Sie sind weit Krieg , gegen Remilitarisierung , gegen Her- tik . Durch die Entwicklung der demokra- damit es am 1. Mai in Kraft gesetzt werdengefährlicher wie alle Mörder, Räuber und Stellung von Atom- und Wasserstoffbomben tischen Friedenswirtschaft in der Deutschen kann . Mit der Inkraftsetzung des Gesetzes nach Australien , er sei von der Ankündi-Diebe. und gegen jede Rüstungsproduktion. Dar- Demokratischen Republik wird Arbeit für werde ein Bekenntnis zu den arbeitenden f un8 °er australischen Behörden, daß manWir Deutsche müssen es ablehnen einem um trete jeder Mann und jede Frau , Junge jedermann geschaffen . In Westdeutschland Menschen abgelegt. Bei der Ausarbeitung ihm _ die Benutzung von öffentlichen Ge-
Kriegspakt beizutreten ganzbesonders müs - und Mädel , mit seiner Unterschrift für den und Westberlin dagegen , das keine demo - des Gesetzes habe sich die enge Zusammen- bauden und Versammlungsstatten zur Ab¬sen wir uns gegen eine Remilitarisierung Frieden einer verderbenbringenden Entwick- kratischen Reformen durchführte , das durch ' arbeit zwischen Regierung und Gewerk- haltung von Friedenskundgebungen verbie-Westdeutschlands wenden. Wir wollen kein lun£ entgegen. seine Milliarden-Verschuldung zu einer schäften erneut bewiesen . Mit dem Gesetz ten werde , nicht beeindruckt Er werde in

w _ - —US- Aggression
durch Erkundigungsflug ’- und Suchaktion

Sowjetisches Hoheitsgebiet verletzt — Protestnote der Sowjetunion an die USA

dem großen Land genügend freie Plätzefinden, auf denen er zur Unterstützung des
Kampfes um den Frieden werde sprechenkönnen.

Amerikanische Frauen
im Friedenskampf

New York. (EB) Der amerikanischeFrauen¬

deutsches Militär und noch weniger wollenwir , daß unsere Söhne in Fremdenlegionen
Kriegsdienst leisten. Wir müssen die Kriegs¬hetzer entlarven und anprangern und den
Krieg als größtes Verbrechen
ächten und unmöglich machen . Wir wollen
Frieden , Freiheit und Unabhängigkeit für
Deutschland und alle Völker, deshalb müs¬
sen wir kühn und mutig den Kampf gegen • ' ”

. . . . . . ausschuß zum Kampf für den Frieden hatden Krieg führen . . Moskau . (EB) Der sowjetische Außen- weiteren Eindringens des amerikanischen liehe Provokation die Knegsspannung zu an <jje Frauen in den USA appelliert, sichDie Alten und Jungen , Frauen und Män - minister Wyschinski hat dem USA-Bot- Flugzeuges auf sowjetisches Gebiet, erhob verschärfen, ein Versuch , die Tätigkeit der a^tjv für die Erhaltung des Friedens einzu-ner sollten eine einheitliche Front bilden, schafter Kirk eine Protestnote wegen der sich vom nächsten Flugplatz eine Kette so- wachsenden Fnedenskrafte in der westli- setzen un{j die Vorbereitungen zur Entfes-um den Krieg zu verhindern . In diesem Verletzung sowjetischen Hoheitsgebietes wjetischer Jagdflugzeuge, die von dem dhen kapitalistischen Welt zu erschweren. sejung eines neuen Krieges zu verhindern.Sinne betrachte ich den Protest der Frauen durch ein amerikanisches Militärflugzeug amerikanischen Flugzeug verlangten , ihnen Nehmen wir an ein Sowjetflugzeug hatte Im Staate Pennsylvania sammelte der
n̂ rieSpStn 8

Wfe es Z JÄSÄÄSÄ
Deutsche müssen unsere Friedens- und Frei- lur '

von
''
ImlrikTfelgende ^ mlteu: Äeuer

“’
Ä sowÄtn ' FÄ ^ Dfaubt , daß rieh dif geterfertwfrd EinSt6llUng des Wettrüstens

- - - . 1 - • . . . . . . - - J - J — *- - ; — r7,.«„u iilu.. j : « “fotjBowjetzone aus seiuraen wiru.heitsliebe mit allen Mitteln so überzeugend lea
z“r Gütu ng daß niemand mehr am 8 A

‘
ril d

“ j s um i 7 .3!f uhr südlichvon Flugzeug gezwungen , das Feuer zu erwi- Deutschland hinaus verirrt hätte .“glaubt , durch Deutschland konnte der Friede Libau ein viennotorfees Militarfluezeue. dem . worauf das amerikanische Flugzeug Die sowjetische Nachrichten-Agentur

teilen: Nach geprüften Angaben zufolge ist Infolgedessen war das vorderste sowjetische Zufall über die Grenze def

gestört werden oder das deutscheVolk ließe
sich zu einem neuen noch schlimmeren Ver¬
nichtungskrieg mißbrauchen.

Libau ein viermotoriges Militärflugzeug, dern. - . - .. . - - . . *eine B 29 (fliegende Festung ) , mit amerika- eine Wendung zuin Meer ausführte und «Tass 4* berichtet? „Unter* Verletzung der
nischen Erkennungszeichen bemerkt wor- verschwand. Die sowjetische Regierung er- dänischen

^ Souveränität brechen
_ amerika-

gefordert
Niemöller

wieder Kirchenpräsident
Mainz, (dpa) Auf der . ersten ordentlichenden , das bis auf 21 km in das Territorium hebt bei der Regierung der USA entschie- nische Militärflugzeuge ohne Ankündigung Tagung der Synode der Evangelischen Kirche- « . . a. . .. - . ) 1 n _j_ x _ _ —_ j : _ _ _ 1—_ «r„ .. l o «, # oinom «lönisnhAn a !m «m TIaih „a „ J \ Ta„ „a „ tu » „ . „ JaEin gutes und zweckmäßiges Mittel im der

’
Sowjetunion einflog. Infolge eines denen Protest gegen diese grobe Verletzung auf einem dänischen Flugplatz ein . . . m Hessen und Nassau in Mainz wurde anider sowjetischen

”
Grenze durch ein ameri- Amerikanischen Bombern ist es erlaubt . Dienstag der Kirchenpräsident Dr. Martin

kanisehes Müitärflugzeug, die gleichzeitig schwedisches Gebiet zu überfliegen, vor al- Niemöller mit 136 von 171 abgegebenen Stiro-eine unerhörte. Verletzung der elementar- lern strategisch wichtige Gegenden .“ men in seinem Amt bestätigt,sten Regel des internationalen Rechtes be¬
deutet.“

Der Vergiftungsgrund:
Neu lackierter Kinderwagen

Im Schlauchboot an Erschöpfung gestorben
Cleveland (Ohio ) . Ein amerikanisches Küsten-

Wasserburg a. Inn . Mit schweren Vergiftungs - wachboot nahm am Dienstag die Leichen von vier«rscheinungen wurde vor einigen Tagen ein Kind Pfadfindern an Bordt die über 16 Stunden autin das Krankenhaus Steinhöring {Oberbayern ) ein- einem GummifloÜ aui dem Erie-See umhergetrie -

Am 1 Mai
heraus zur Demonstration !

Die Suchaktion eine strategische Erkundung
Nach der Note der Sowjetunion befand

sich das Flugzeug , für das die amerikani¬
schen Luftstreitkräfte eine Suchaktion rie¬
sigen Ausmaßes gestartet haben. 800 km Es lebe das unbesiegbare Banner von Marx , Engels , Lenin,Stalin !_ __ _ _ _ abseits seines Kurses Wiesbaden — Kopengeliefert . Die Ursache der Vergütung war ein ben und schließlich an Erschöpfung gestorben hagen . Es ist nicht vorstellbar , daß es si *1 Seitdem es den wissenschaftlichen Sozia - des Marxismus auf die besonderen Verhalt -neulackierter Kinderwagen , in dem das Kind ge- waren . fNach Reuter ) Verirren , das eine solche Riesenstrecke vorn lismus gibt , kann man die Ursachen der nisse in der Sowjetunion , sondern er brachteschlafen und die Dämpfe des frischen , aber schon Weg abbringt , gibt . Wenn das amenkam - Krisen und Kriege erkennen . Man kann die Weiterentwicklung des Marxis -trockenen Nitrolackes eingeatmet hatte . Schweres Eisenbahnunglück in Indien schf Flugzeug aber über sowjetischem Ho - darum auch die kapitalistischen Krisen und mus . Die Theorie und Praxis des. „ .. . . Lucknow. Fünfzig •Inder sollen ums Leben ge- rwS ^

entsnricht internationalem
8

Recht
**

und ^ a u ® s ® ® e n- Durch den wis- Marxismus in der Epoche des Imperialis-„Auf der schwäbischen Eisenbahn.,. .“ kommen sein ais in den MorgenstundendesMiw senschaftlichen Sozialismus haben wir Ein- mus und der sozialistischen Revolution , dasEbingen . An das bekannte Lied von der schwä - , wochs ein Schnellzug im mitUeren Gangesgebiet ; daß das Hugzeug sfch dS ** der Leninismus ,bischen Eisenbahn erinnert eine Bekanntmachung , bei Lucknow- entgleiste . Nach den ersten Berich- entzoe l̂ie
.
ßl v l̂ssens <̂ ia f tliche Sozialismus Mit dem berühmten Funksnruch A ndie vor einigen Tagen die Bahnmeisterei des a« Sr-imeitanns , aber zeigt auch den Weg , den man beschrei -

In dänischen Blättern wird ganz* offen ten muß, um ein „böses Schicksal “ abzu- ^ 1111(1 der Aufforderung den ersten
vor einigen Tagen die Bahnmeisterei des

schwäbischen Städtchens Ebingen erlassen hat .
Darin , heißt es , daß nach dem Ableben der
Schrankenwärterin die Eisenbahnschranke des
Bahnübergangs zwischen Ebingen und Straßberg
vom 1. April bis auf weiteres nicht mehr besetzt
ist Die Schranke sei daher geschlossen , die

Norwegischer Frachter nach Explosion
in Seenot

ausgesprochen , daß die Suchaktion der wehren. Er ist kein Wunschtraum mehr. Weltkrieg zu beenden und Frieden zu
internationaleamerikanischen Luftstreitkräfte nach dem der Sozialismus , sondern die Wissenschaft - b6*?nn . die _Aufklärungsflugzeug über der Ostsee nur lieh untermauerte Erkenntnis von den not- . der Sowjet-Regierung, In ihrem

„Geisha ” ist nach einer Explosion im Mittelatlan -
Schiüssel würden im Bahnhof Ebingen verwahrt tik in Seenot geraten . Die 30 Besatzungsmitglie -
Falls ein Fuhrwerk den Uebergang benutzen der sind in die Rettungsboote gegangen . Das
wolle , müsse dies einen Tag vorher beim Bahn- Schifi befindet sich rund 800 Kilometer südöstlich
hof angemeldet werden , damit ein Schrankenwär - von St . Johns (Neufundland ) . Es herrscht Sturm

New York. Der norwegische 5000 -BRT-Frachter ein Vorwand sein kBnne . um die dortigen wendigen nächsten Schritten, die man tun 11111 dle Verhinderung des zweiten
Gewässer zu erkunden. muß, um den Rückfall in die Barbarei zu Weltkneges aber stand die Sowjetunion im

Die konservative National Tidende“ verhindern , der vom Imperialismus droht . »Volkerbund all?ln’Die konservative „National iiuenae -Fortschritt der Menschheit »n Kriegstreiber auch der UN bemächtigt undzieht eine Parallele zwischen der . dfrzeiti - Fortschritt der Menschheit zu verhinderten bisher das Verbot der Atom .gen Suchaktion der Amerikaner ubei! „ df 1 ‘ waffen und die allgemeine Abrüstung, wo-, - , , J . . „ .. . . . .. „ , Ostsee mit Jener nach einer vermißten Der wissenschaftlicheSozialismus beseitigt für die Sowjetunion immer wieder prakti-ter abgeordnet Werden könne , um die „verwaiste Das Kustenwachscbiff „Cutter eilt mit äußerster amerikanischen Fliegerin in japanischen alle gesellschaftlichen Widersprüche, indem sehe Vorschläge unterbreitete .Schranke zu bedienen . Krait zu der Unglucksstelle . Gewässern vor Beginn des zweiten Welt - er eine neue Gesellschaftsstruktur schafft *
Der von den amerikanischen Küstenwachstatio - krieges. Seine genialen Väter sind Karl Marx und trächtiger Block des Friedens aberSelbstmordrekord nen aufgenommene SOS-Ruf der „ Geisha " lautete: Al>ls Schweden wird über eine Verstim- Friedrich Engels . vereint heute die Sowjetunion, die Volks-Paris. Fünf Selbstmorde innerhalb von 4S Stuu- „Explosion an Bord. Benötigen Hüte. Wir gehen in niung berichtet, weil die amerikanischen . . . . demokratischen Staaten , die Volksrepublikden wurden während der Ostertage aus dem De- die Rettungsboote .“ Öie 30 Besatzungsmitgliefier Militärflugzeuge bei ihrer Suchaktion ohne ^Die Lehre von Marx ist die rechtmäßige China und die Deutsche Demokratische Re-partement Landes (Südwestfrankreich ) gemeldet wurden später von dem italienischen Frachter Genehmigung den großen schwedischen

(Nach Reuter ) „Maria Paoüna " an Bord genommen . (Nach Reuter ) Marinehafen Karlskrona überflogen haben.
In Schweden fürchtet man aus Anlaß die -

Beim Skifahren tödlich verunglückt . Italienische Eifersuchtstragödie ser Demonstration und Hohedtsverletzung
Oslo . Sechs Norweger sind während der Oster- Reggio (Kalabrien ). Die” Polizei in Reggio hat durch die USA für die eigene Neutralitäts¬

tage beim Skifahren tödlich verunglückt , drei - eine Eifersuchtstragödie aufgedeckt, der in,der Politik. « - - - - - - - .weitere werden noch* vermißt . InHammersfestwur- ■vergangenen Woche * eine i im siebenten Monat In der . Weltpresse wird der Vorfall sehr Tat umzusetzen, sie im praktischen Leben üiMen Tagen nachholen, denn Alle tragenden drei Personen durch eine Lawine »getötet. “ schwangere Frau ' zum Opfer gefallen war. Ihr ernst genommen . Die Pariser „Humanitö“ ihrer Völker, anzuwenden, das vollbrachten ein ta die Listen des Komitees der
(Nach Reutfer ) • Mann hatte sie während der Fahrt' durch einen überschreibt ihren Kommentar mit den Lenin und Stalin. Unter ihrer Führung ent- Kampfer für den Frieden . E. M.• Eisebbahntunnel aus dem Zuge “gestoßen- und war Worten: „Provokatorisches Manöver der stand die Sowjetunion und erhob sich — Uf | | < . „ mDrohender Bergsturz - in selbstmörderischer Absicht hinterher gesprun - amerikanischen Luftstreitkräfte über der aller Anfeindungen aus der kapitalistischen * Millionen streikten

Thusis (Schweiz ) ; Das in der Nähe von Thusis . gen . Die Frau läbtä noch -20 Stunden und vgi - Ostsee. Welt zum Trotz — in drei Jahrzehnten vom Rom . (EB ) In Italien wurden im ver»(Schweiz ) gelegene Bergdorf Almens mußte' ge- suchte ,
' zürn Eingang des .-Tunnels - zu kriechen . Beabsichtigte Provokation ? rückständigen Agrarland zum modernen , gangenen Jahr insgesamt 1578 Streiks durch¬räumt werden, weil es von einem Bergsturz be- : Ihr ; Mann irrte • tagelang umber und wurde ' jetzt Der londoner „Daily Worker“ stellt diß fortschrittlichsten Industriestaat . Der Leni- geführt , an denen sich 6.7 Millionen Werk-dzoht wird. (Nach Reuter) völlig erschöpft aufgegriffen . (Nach Reuten präge . War das ein Versuch durch”absicht- nismus aber ist nicht nur die Anwendung tätige beteiligten

Erbin des Besten, was die Menschheit im publik mit den Kämpfern für den Frieden19 . Jahrhundert in Gestalt der deutschen in allen Ländern der Erde. Dieser BlockPhilosophie, der englischen politischen ist die stärkste Kraft . Ueberall demon»Oekonomie und des französischenSozialis - striert man am 1 . Mal für den Frieden,mus geschaffen hat“, sagte Lenin . und wer in Westdeutschland seine Unter -
Die Wissenschaft vom Sozialismus in die k r 1 noch nicht gab, der muß es in
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Immmiitäi
tmd Besatzuogimadii

Ntchi einmal die Grundrechte de* Abgeord¬
neten gibt es fn Westdeutschland

Als ob es die natürlichste Sache der Welt
sei, haben bürgerliche und sozialdemokrati¬
sche Zeitungen über die Verurteilung des
Landtagsabgeordneten Ludwig Landwehr
durch das britische Gericht in Braunschweig
zu einem Jahr Gefängnis berichtet. Was war
ihm vorgeworfen worden? Das Blatt, für das
er verantwortlich zeichnete , „Die Wahrheit"
hatte scharfe Kritik geübt an dem Urteil vonHannover im Demontagestop-Prozeß. Das
war alles.

Das unverzichtbare Recht des Abgeordnerten , seine Unverletzlichkeit, die Immunitätdurch die gerichtliche Verfolgung und Ver¬
haftung unmöglich gemacht sind , wenn nichtdas Parlament , dem der Abgeordnete ange¬hört . auf Antrag seine Zustimmung dazu gibt
■— es sei denn, der Beschuldigte sei auf böserTat ertappt oder Im Laufe der nächsten 24Stunden festgenommen worden: diesesGrundrecht hat das Gericht einfach beiseite
geschoben. Darüber zu reden, war nicht er¬laubt . Die Verhaftung Ludwig Landwehr*war unter skandalösen Umständen erfolgt,durch Bindringen in sein Haus bei Nacht undNebel.

Robert Lehmann , gleichfalls Mitglied desNiedersächsischen Landtages, war gar ausdem Landtagsgebäude gewaltsam herausge¬schleppt und in den Kerker geworfenworden.Ihn sprach das britische Gericht frei, weil dieVorwürfe, die gegen ihn erhoben wurden —

Den Anfängen muß manw ehren
Den Anfängen jeder Rassen-, jeder Völker-,jeder Kriegshetze.

Darum
Unterschriftensammlung für den Frieden

vom 9. April bis 30. April 1950.

auch er ist ein Kämpfer gegen die Demontage— nicht aufrecht erhalten werden konnten.
Die Immunität des Abgeordneten, dort , wo

eie gilt, ist ein Stück Souveränität des Volkes .Sie ist ehedem dem König , dem obersten Feu¬
dalherren abgerungen worden, ,3s gibt keine
Immunität für deutsche Abgeordnete" , (alspauch nicht dieses Stück Souveränität des Vol¬
kes ln Wesdeutschland) befehlen vom Peters¬
berg hinunter , die Hohen Kommissare. Ihr
Befehl ist Gesetz und Recht in Westdeutsch¬
land , fünf Jahre , nachdem hier die Kriegs-
handlungen eingestellt sind. Sie hemmen und
dirigieren nach Anweisungen, die sie aus Pa¬
ris , London und vor allem aus Washington be¬
ziehen, das politische und das wirtschaftliche
Leben . Besatzungsstatut, Ruhrstatut , Mar¬
shallplan sind ihre Partner .

Freimütig genug war die große amerikani¬
sche Zeitung „New York Herald Tribüne“

, die
die Adenauer-Regierung als den Zweig einer
kolonialen Verwaltung bezeichnete . Nichts
hat sich an Ihrem Charakter geändert, durch
die Erlaubnis , die Adenauer offenbar erteilt
wurde , Interviews zu geben , Pläne für „Euro¬
pa “ zu propagieren und in Zukunft vielleicht
sogar im Europarat ln Straßburg Platz zunÄmen . Er ist ih jedem Falle den Herren auf
dem , Petersberg ; .dienstbar , ebenso wie mit
seiner Bereitschaft , ein deutschesKontingent
in einer europäischen Armee zü stellen.

Adenauer hat „freie Wahlen ln ganzDeutschland“ nachgesagt, wenn auch mit drei
Wochen Verspätung, als Me Cloy Ihm das vor¬
gesagt hatte . „Freie Wahlen!“ Aber gewählte
Abgeordneten genießen nicht das elementare
Recht der Immunität , dieses einfache Stück
Volkssouveränität gibt es nicht ln West¬
deutschland . Jeder britische oder amerikani-
eche Militärpolizist kann deutsche Abgeord¬
nete verhaften , wenn es die zuständige bri¬
tische oder amerikanische Stelle ihm befiehlt.Das Vorgehen gegen Robert Lehmann und
Ludwig Landwehr sind Beweise . Beweise
sind die ausdrücklichen Erklärungen briti¬
scher Richter : „ Immunität von deutschen Ab¬
geordneten gibt es nicht vor britischen . Ge¬
richten .“

Westdeutschland muß aufhörcii, eine Kolo¬
nie zu sein. Deutschland muß geeint sein in
einer einheitlichen demokratischenRepublik
Und Frieden muß geschlossen werden mit
ihm und die Besatzungmuß abziehenmitsamt
den Herren auf dem Petersberg , dann wer¬
den freie Wahlen in ganz Deutschland statt¬
finden können . I . H.

Jagd auf Friedenskämpfer
Staatsgelder werden für Denunzianten

verpulvert
Hamburg. (EB ) Der Hamburger Bürger¬meister Brauer (SFD ) hat einen Aufruf erlas¬

sen, in dem er eine Belohnung bis 200 DM
demjenigen zusichert, der. Friedenskämpfer,die Plakate oder Losungen für den Frieden
verbreiten , anzeigt. Dieser Aufruf soll mit
Hilfe von 2000 Plakaten durch die Polizei der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden. Es
handelt sich hierbei also um eine Maßnahme,die sich einzig und allein gegen die Kämpferfür den Frieden richten soll , die in den letzten
Tagen in Hamburg ihr mahnendes „F“ oder
das Wort „Frieden" an Planken, Häuserrui¬
nen und Fassaden angebracht haben. Der
Aufruf Brauers wird nicht ohne Erfolg blei¬
ben , aber nicht in der Form, wie Brauer es
sich wünscht, sondern durch verstärkte Mo¬
bilisierung der heute noch im FriedenskampfAbseitsstehenden . Er wird sicherlich die Ant¬
wort dadurch erhalten , daß morgen Tausende
und aber Tausende neue Zeichen des Frie¬
denswillens der Hamburger Bevölkerungsichtbar werden.

Zur Unterschrift drängen
Dr . Josef Drexel. Verleger, Nürnberg:Würde man die Menschen aufrufen , durch

Unterschrift zu bekunden, daß sie ihr Liebenihre Gesundheit, ihr Hab und Gut bewahrtwissen möchten, so ist nicht daran zu zweifeln.,daß sich die Menschen zur Unterschrift drän¬
gen würden . Wenn sie erst die einfachsteundbei der gegenwärtigen Lage unseres Vater¬landes zwischenrivalisierenden Großmächten
selbstverständliche Wahrheit begriffen, daß
einzigder Friede ihnen das zu bewahren ver¬
mag, was ihnen lieb und teuer ist, so müßtensie sich füglich dabei den Rang ablaufen. Die
vom Komitee der Kämpfer für deh Friedenveranstaltete Unterschriftensammlungist nureine von den möglichen Bemühungen, denFrieden zu erhalten . Nichtsdestowenigerkann
sie zu einer machtvollen und nicht zu über¬hörenden Stimme werden.

Donnerstag . 13 . April 1950

Fünf Jahre nach Roosevelfts Tod
Trtunan and Acheson verspielten sein großes Erbe

Am 12. April jkhrte sMi %mm 5. Maie im
Todestag des großen »p*— ~*Tlä> ii Prä¬sident» . Franklin Detaao BooHgiik ob¬schon Ks—CTtlt «tat Vertreter d«r kaettsti -
stiseben QaarlUrfiaft assd eine? Half Hilfsehen StastMMatsta * war . erwarb er sichdie Achtung der fortschrittlichen Arbeiter¬schaft. War er es doch , der trotz seiner
Klassenzugehörigkeit von der Möglichkeitdes Nebeneinanderbestehens des sozialisti¬
schen und des kapitalistischen Systems inder Welt überzeugt war und der die Gefahrerkannte , die die weitere Monopolisierungfür den Fortbestand der bürgerlichen Frei¬
heit bedeutete. Er war ein Gegner des Fa-
schfsmus . nicht wie Churchill, dem es nurdaran -ging , die starken Konknrrenten
Deutschland. Italien und Japan vom Welt¬
markt fernzubatten , sondern er haßte -den
Faschismus auf Grund seiner ehrlichen
liberalen Weltanschauung.

Der Name Frankiin Rooseveit wird in
der Geschichte fortleben als einer der Be¬
gründer der Antlhltler -Koalition zwischen
der Sowjetunion, den USA und Großbri¬
tannien . als der große Zeitgenosse Stalins
auf den Konferenzen von Teheran und
Yalta. Es war Rooseveit. der im Rahmen
seiner Möglichkeiten gegen die Verschlep¬
pung der zweiten Front durch die Vertre¬
ter der sowjetfeindlichen Monopole an -
kämpfte . Es war auch Rooseveit. der an
den Plänen der Potsdamer Konferenz arbei¬
tete und der damit bewies, daß er sich auf
das Fortbestehen der Antihitler -Koalition
auch nach dem Ende des zweiten Weltkrie¬
ges vorbereitete und der damit den Völ¬
kern die Hoffnung auf einen langen Frie¬
den gab.

Es ist kein Wunder, daß heute Rooseveit
von der amerikanischen Reaktion gehaßtund als ein Kommunist verschrien wird,daß «eine vier liberalen Forderungen, die

Freiheit der Rede und des Glaubens, die
Freiheit von Not und Furcht , besudelt wer¬
den und daß sogar eine Zeitung verlangte,daß er . wenn er noch lebte , als Kriegsver¬brecher verurteilt werden sollte. Es ist der
Geist Roosevelts , den die amerikanischeReaktion vernichten möchten. Derselbe
Haß richtet sich gegen den wahren Erben
seines Ideengutes, den Vorsitzenden der
Fortschrittspartei , Henry Wallace. der sein
engster Mitarbeiter war.

Roosevelts Tod war ein schwerer Verlust
für das amerikanische Volk und 'für die
ganze fortschrittliche Menschheit. Es war
ein besonderes Unglück, daß Harry Tra¬
in an sein Nachfolger wurde , der schon 1941
— also nicht wie die Geschichtsfälscher be¬
haupten, erst nachdem die Sowjetunion an¬
geblich Enttäuschungen bereitete und die
Potsdamer Beschlüsse brach — folgendeSätze aussprach:

„ Wenn wir sehen , daß Deutschland ge¬winnt. so sollten wir Rußland helfen,und wenn wir sehen , daß Rußland ge¬
winnt , dann sollten wir Deutschland hel¬
fen und i auf diese Weise so viele wie
möglich 'töten lassen."
Fünf Jahre sind nun vergangen , seit der

fortschrittliche Kurs der USA . der sich in
der Person Roosevelts verkörperte , durch
das System des „kalten Krieges" gegen die
Sowjetunion abgelöst wurde . Und wel¬
ches ist nun die Bilanz? Sechs Milliarden
Dollars reichten nicht aus. um in China das
korrunte Regime Tschiangkai Scheks gegendas chinesische Volk zu stützen . In vielen
anderen Ländern Asiens gelingt es densel¬
ben amerikanischen Monopolen , die Roose¬
veit Knüppel zwischen die Beine warfen,nicht, ihren anderen Marionetten das
Schicksal Tschiangkai Scheks zu ersparen.Trotz der immer enger werdenden Ver -
schmelaung der Amerikanisierung mit der

Wiederaufrichtung des Faschismus ist der*
Sieg der Demokratie auch in Europa nicht
aufzuhalten. Und was noch .viel schlim¬
mer ist, der gute Name der USA . der zu
Roosevelts Zeiten bei allen Völkern Ach¬
tung genoß , ist von seinen Nachfolgern aufs
Spie ! gesetzt worden.
Aber auch dem amerikanischenVolke selbst

haben diese fünf Jahre nur Unglück ge¬
bracht. Sem Lebensstandard sinkt , die
Arbeitslosigkeit steigt, sein Volksvermögen
wird für sinnlose Rüstungen vergeudet und
seine bürgerliche« Freiheiten werden von
Tag zu Tag mehr eingeengt. Da« Komitee
für unamerikanische Umtriebe wurde ge¬
bildet. das nicht nur Kommunisten wegen
Vertretung der Idee der Revolution in die
Gefängnisse wirft , und Angehörige der
Fortschrittspartei aus dem öffentlichen Le¬
ben entfernt , sondern das jeden verfolgt,der sich gegen die Wasserstoffbombe und
für den Frieden ausspricht.

Selbst den Trägern dieser Entwicklungist kein Glück beschießen . Truman und
Acheson ernten nun den Dank für den
Bruch mit den Rooseveltschen Ideen. Die
Geister, die sie riefen, werfen nun ihnenihre Mißerfolge vor und prangern sie selbstals angebliche Kommunisten an.Fünf Jahre sind erst seit Roosevelts Tod
verstrichen und doch kann heute schon je¬dermann erkennen, daß die Ideen, die von
ihm tmd Stalin vertreten wurden, und diein den Beschlüssen von Teheran. Yalta und
Potsdam ihren Niederschlag fanden, die
reale Grundlage darstellen, die der Mensch¬heit eine glückliche Zukunft und einen lan¬
gen Frieden ermöglichen . Die Sowjet¬
union ist diesen Zielen treu geblieben, und
ihre maßgeblichen Sprecher haben immer
wieder die Möglichkeit , ja die Notwendig¬keit des friedlichen Zusammenlebens mit
dem Kapitalismus hervorgehoben. Trotz

Für deutsch -sowjetische Freundschaft
Gesellschaft zum Studium der Sowjetunion in Freiburg gegründet

Freiburg . (EB ) Auch in Freiburg wurde
nunmehr , dem Vorbild anderer deutscher
Städte folgend, von fortschrittlichen Men¬
schen eine Gesellschaft zum Studium der So¬
wjetunion gegründet . Die Gesellschaft hat es
sich zur Aufgabe gemacht, die Bevölkerungdurch Vorträge über alle Wissensgebiete ,Filmvorführungen , Ausstellungen usvv . über
das kulturelle , soziale und wirtschaftliche
Leben in der Sowjetunion zu informieren.Die Tatsache, daß sich nunmehr auch in
Freiburg Kräfte regen, die die Freundschaft
mit der Sowjetunion besonders pflegen wol¬
len, ist außerordentlich begrüßeenswert und
ein Ansporn für andere Städte in West¬
deutschland. Die Freundschaft zur Sowjet¬union ist für unser deutsches Volk zur Le¬
bensfrage. geworden. Denn die Sowjetunionsteht an der Spitze des Weltkampfes der
Völker für Frieden und nationale Unab¬
hängigkeit . Sie ist auch für das deutsche
Vplü , das . deaFrieden » will, -,ein >-mächtigerRückhalt. Deshalb erhält das Wissen um das
Leben, in der UdSSR, , uro den, Aufbau dersozialistischenGesellschaft, um die Friedens¬
politik der Sowjetunion und vor allem umihr Verhältnis zu Deutschland eine besondere
Bedeutung. Denn dieses Wissen fördert das
Verständnis dieses gewaltigen Landes , die
Grundlage der deutsch-sowjetischen Freund¬
schaft.

Die Freunde der Gesellschaft sowie Inter¬
essierte aus allen Kreisen der Bevölkerungwerden aufgefordert , sich mit der Gesell¬
schaft zum Studium der Sowjetunion, Frei¬
burg, Stefan-Meier-Straße 129 . in Verbin¬
dung zu setzen . Ueber diese Adresse können
alle notwendigen Auskünfte erteilt werden.

Warum Einbeziehung West»
deatichlands in den Europarat ?

Moskau . (EB) Die Einladung an die Bonner
Separatregierung , dem Europarat beizutre¬
ten, sei mit den strategischen Plänen , die auf
der Haager Militärkonferenz der. Nordatlan¬
tikpaktstaaten erörtert wurden , aufs engste
verknüpft , heißt es in einem Kommentar desMoskauer Rundfunks. Duvch die Beteiligungdes Bonner Separatstaates am Europarat solle
die Einbeziehung Westdeutschlands in die
strategischen Pläne des USA-Imperialismus
legalisiert werden . Die Absichten, mit diesemSchritt die Spaltung Deutschlands zu veran¬kern , werde durch zwei Tatsachen- unter¬strichen:

Die saarländische Separatistenbewegungsei ebenfalls zum Beitritt in den Europarateingeladen worden, die Bonner Regierung
bestätige mit ihrem Eintritt in den Europaraterneut das Rührstatut , durch welches das In¬
dustriegebiet an der Ruhr von Deutschland

losgerissen und dem angio -amerikanischen
Monopolkapital in die Hände gespielt, werde

Gewollter Zerfall
Obstruktionspolitik der Anglo -Amerikaner

in der UN
Moskau . (EB) Auf Grund der hartnäckigen

Weigerung der Angloamerikaner, der Volks¬
republik China ihren »rechtmäßigen Platz in
der UN einzuräumen, befindet sich die Orga¬
nisation der Vereinten Nationen seit drei Mo¬
naten in einem Zustand des Verfalls, stellen
„Prawda“-Korrespondenten in einem Berichtaus New York fest. Da das Verbleiben derVertreter der Kuomintang-Clique in der UNder Sowjetunion und den Ländern der Volks¬demokratien die Möglichkeit nimmt, an denArbeiten der UN-Organe teilzunehmen, ist
die Tätigkeit der als Instrument des Friedensund -der Sicherheit der Völker geschaffenenOrganisation praktisch lahmgelegt. Die Ob¬
struktionspolitik -des -, angio-amerikanischenBlocks , der die Zusammenarbeit mit denfriedliebenden demokratischen Ländern zuhintertreiben versucht, ist offensichtlich einesder Mittel der sogenannten totalen Diploma¬tie der USA . deren Aggressionsabsichtenje¬doch unweigerlich zum Scheitern verurteiltsind .

„Moskau - modern und eigenartig “
Bericht aus der neuen Welt

des vorübergehenden Sieges der Reaktion
wächst auch in den USA und in den an¬
deren kapitalistischen • Ländern die- Front
derer , die zu diesen Prinzipien zuriiekkeh -
ren wollen, die Frieden und Freundschaft
mit allen Völkern wünschen. Diese Kräfte
zu stärken , ist heute die Pflicht jedes Frie¬
denskämpfers . Dieses Ziel verfolgt , jede
Unterschrift für den Frieden, die in der
Zeit vom 9 . April bis 1 . Mai abgegeben
Wird . F . U.

Hafenarbeiter von Port Said
setzen sich durch

Kairo. (EB) Der Streik der 600 Port Saider
Hafenarbeiter endete mit einem Sieg . Die
Unternehmer mußten sich bereit erklären,die geforderten Lohnerhöhungen zu be¬
zahlen.

Offizier« der Handelsmarine
der USA- Ostküste im Streik

New York . Die 4000 Mitglieder zählende
Gewerkschaft der Kapitäne . Steuermänner
und Lotsen an der Ostküste der Vereinigten
Staaten führt seit Sonnabend einen Streik
durch, da die Verhandlungen über neue Ar¬
beitsverträge , die seit August andauerten, ah
der Hartnäckigkeit der Schiffsreeder ge¬
scheitert sind» (nach Reuter)

Streif^ in Kubas Znckermnhlen
Havanna. In Kuba streiken zehntausendo

von Zuckerarbeitern der über 80 Zucker¬
mühlen. Die Arbeiter verlangen eine Sonder¬
vergütung in Höhe des Lohnes für zehn
Tage bei den Betrieben , die die Ausmahlung
besonders beschleunigt hatten . Die Betriebe
hatten jedoch nur einer Vergütung in Höhe
des Lohnes für drei Tage zugestimmt.

USA-Waffenschiff lief Neapel an
Neaael. (EB) Die erste Lieferung ameri-

kanisdwr Waffen nach Italien ist an Bord des
USA -Frachters „Exilona" in der Bucht von
Neapel eingetroffen . Mit einem ungewöhn¬lichen Militäraufgebot hatte schon vor dem
Einlaufen des Schiffes die de Gasperi-Re-
gierung das- ganze Hafengebiet absperrenlassen. In der Stadt herrscht unter der Be¬
völkerung stärkste Erregung.

Es ist damit zu rechnen, daß die Führung
des großen italienischen Gewerkschaftsver-
bandes und die sozialistischen Parteien so¬
fort zu der geschaffenen Lage Stellung neh¬
men und Entschlüsse fassen werden. In der
Stadt Neapel ist es bereits zu großen Pro¬
testkundgebungen gekommen.

Marsch nach Nantes
Nantes. (EB ) Die Metallarbeiter der Stadt

St . Nazaire in der Loire-Mündung befinden
sich seit über vier Wochen im Streik. Alle
mit den Unternehmern geführten Lohnver¬
handlungen sind ergebnislos verlaufen. Die
Metallarbeiter forderten eine zwölfprozen¬
tige Teuerungszulage von 3000 Francs proMonat.

Um ihrem Kampf Nachdruck zu verleihen,führen die Metallarbeiter einen Marsch nach
Nantes, der Departementshauptstadt , zum
dortigen- Präfekten durch. Tausende, legten
den 60 Kilometer langen Weg mit den Fahr¬
rädern zurück. Vor 17 Jahren haben die
Arbeiter von St. Nazaire gleichfalls einen
Marsch nach Nantes durchgeführt, der ihnen
Erfolg brachte.

Nach Westerling Azis gescheitert
Djarkarta . (EB ) Der Aufstand des früher in

einer britischen Luftlandedivision dienenden
Hauptmanns Abdul Azis in Makassar (Cele¬
bes) ist gescheitert. Azis hat sich den Truppender indonesischen Bundesrepublik ergebenund soll vor ein Militärgericht gestelltwerden.

„Moskau — modern und eigenartig“ —
überschreibt das britisch kontrollierte Organin WestdeutsdMnd , „Die Welt“ vom 31 . März
1950 ihren „Bmcht aus der Welt“ . Der Be¬
richterstatter erzählt von der Stadt Moskau ,die sehr schön , sehr sauber , mit imponierendmodernen Hochhäusern gespickt ist . Er
spricht von den unzähligen Kirchen :

„ in den meisten drängen sich Sonntags
die Gläubigen. Die Gottesdienste dauern
von acht Uhr morgens bis spät in den Mit¬
tag an. Die Frömmigkeit dieser Leute hat
etwas Rührendes für den Westler."

„ Die Welt “ betont aber nicht das „ Rüh¬
rende“

, sondern das „Eigenartige“ . Was ist
eigenartig für den Reporter der westlichen
Welt ? Sicherlich , daß die Moskauer Arbeiter
sagen :

, In den letzten beiden Jahren ist es uns
ständig besser gegangen. Wir verdienen
entsprechend unserer Arbeit und können
davon leben. Im Westen gibt es Arbeits¬
lose , hier nicht .“

„Eigenartig“ scheinen ihnen auch die Kin¬
der , die in den Grünanlagen spielen .

„ Lustig sind die pausbäckigenKinder in
ihren bunten Schals und spitzen Woll-
käppchen. Ihre lachenden Augen verraten
sehr deutlich, daß sie sich dank der Stalin-
schen Bevölkerungspolitik bereits eine be¬
achtliche Stellung im sozialen Leben der
Sowjetunion errungen haben.“

Ist es aber eigenartig, daß Kindern eine
glückliche Gegenwart und Zukunft ohne Not
und Elend beschießen ist? Natürlich, denn
das kennt man nicht in den Slums von New
York und London , in den Elendsvierteln von
Chikago und Paris und ganz und gar nicht
in den Bunkerwohnungen, Barackenlagern
und Kellerlöchern Westdeutschlands.

Den Sowjetmenschenkommt Ihr Wohlstand
gar nicht eigenartig yor. Denn sie verdanken
ihn ihrer eigenen Arbeit , dem Siege des So¬
zialismus, zu dem die Partei Lenins und Sta¬
lins sie geführt hat .

„Verblüffend ist die absolute Anhäng¬
lichkeit der Hauptstädter an das Regime “

sagt „Die Welt“ . Das ist für sie erstaunlich,denn ihre Art Blätter und Schreiberlinge
sprechen sonst von „Diktatur “ und „Unter¬
drückung“ , von „Zwangsarbeit“ und „Folter¬
kellern“ in .der Sowjetunion.

Die Sowjemenschenfinden es nicht verblüf¬fend, ihren Staat zu lieben, denn sie haben
dieses „Regime “

, den Staat der Arbeiter und
Bauern selbst geschaffenund gegen die Inter¬
vention aller Imperialisten der Welt vertei¬
digt. Die absolute Anhänglichkeitan das „Re-
giriie“ ist die Anhänglichkeit an die höchstenWerte und Wünsche der Menschheit , an dieFreiheit von Ausbeutung und Unterdrückung.

an die Freiheit in Frieden und Wohlstand für
Alle zu leben.

Deshalb lieben und verehren die Sowjet¬völker auch ihren größten Toten, der sie auf
diesen Weg führte : Lenin.

„ Im düsteren Leib seines Mausoleums
am Roten Platz, ruht in olympischerWürde der einbalsamierte Lenin, seit 26
Jahren . Es vergeht kein Tag, an dem nicht
eine Menschenschlange von zuweilen 500Meter Länge, sich vor der schmalen Ein¬
gangspforte drängt . Arbeiter , Soldaten.Bauern aus der Umgebung und Markt¬
weiber. Das auch bei 39 Grad Kälte.“

Den Reporter der „Welt “ hat diese „eigen¬artige“ glückliche neue Welt des Sozialismus
derartig verblüfft , daß sogar — trotz anti¬
sowjetischem „kalten Krieg“ — ein StückdienWahrheit über die Sowjetunion in die bri¬
tisch kontrollierte „ Welt“ kam.

W . F . C.
Kommunistische Partei

Boliviens verboten
La Paz . (EB) Die bolivianische Regierunghat die Kommunistische Partei für illegalerklärt . Der Partei und ihren Organisatio¬nen wurde die gesamte Tätigkeit im Staats¬

gebiet untersagt. Der Schritt wurde damit
begründet, daß man Entwicklungen verhin¬
dern wolle , die „Schaden verursachen
könnten.“ Das Verbot wird in politischenKreisen der bolivianischen Hauptstadt als
ein Versuch angesehen, die Friedensbewe¬
gung im Lande zu ersticken und die Werk¬
tätigen in ihrem Kampf um bessere Lebens¬
bedingungen der Führung zu berauben .

Nach Veröffentlichung des Regierungs-
beschlusses unternahm die Polizei in allen
Städten des Landes Durchsuchungen der

Dornröschen starb
Stockholm , (dpa) in einem schwedischen

Altersheim verstarb dieser Tage im Alter
von 88 Jahren Frau Karolina Karlsson. de¬
ren 33jähriger Dornröschenschlaf seiner¬
zeit die Weltöffentlichkeit beschäftigte. Trotz
aller ärztlichen Untersuchungen ist dieser
Fall ein medizinisches Rätsel geblieben.

Frau Karlsson hatte sich im Jahre 1875
als Schulkind nicht wohl gefühlt und sich
zu Bett gelegt. Erst im April 1908 stand
sie wieder auf. Während ihres lethargischen
Schlafzustandes schien sie manchmal die
Vorgänge der Außenwelt wahrzunehmen.
Nach ihrem Wiedererwachen konnte sie
noch Lesen und schreiben, erholte sich sehr
schnell und erfreute sich bis in ihr hohes
Alter hinein guter Gesundheit.

örtlichen Parteibüros und verhaftete zahl¬reiche Funktionäre. Bis jetzt befinden sichüber 50 kommunistische Parteimitglieder ,darunter Gewerkschafts- Funktionäre , An¬gestellte und Arbeiter, in den Händen der
Polizei .

Ein Funktionär wurde auf der Stelle er¬
schossen , als er gegen das Vorgehen der
Polizei protestierte.

Bei dem Aiffstancä Azis war noch deutlicher
wie bei dem Parallelfall des Mörders Wester¬
ling, der zur Zeit vorübergehend im Ge¬
fängnis in Singapur sitzt, die Mitbeteiligung
holländischer Kreise offenbar geworden .

Die indonesische Regierung Hatta wurde
aus einem früheren Werkzeug des holländi¬
schen nun eines des amerikanischen Imperia¬lismus. Die Aufstände rebellierender Haupt-ieute haben darin ihren Hintergrund.

Faschismus und christliche Demokratie
ähnlich

Zweifellos gibt es Unterschiede zwischen dem
Faschismus und der christlichen Demokratie , aber
es gibt auch Aehnlichkeiten . Beide treten für die
Fortdauer der Herrschaft des Industriekapitals im
Norden und des Grundbesitzes im Süden ein .
Beide widersetzen sich der Notwendigkeit von
grundlegenden Veränderungen in der sozialen
Struktur , ohne die eine Vereinigung und Moder¬
nisierung Italiens unmöglich bleiben muB . Beide
beabsichtigen , den mit elementarer Wucht zum
Durchbruch kommenden Kampfaktionen , die aus
dem Ausbleiben der längst fälligen Reformen in
der sozialen Struktur erwachsen , — in den In¬
dustriegebieten ebenso wie auf dem Lande — mit
Polizeigewalt und nicht mit normalen Mitteln der
Demokratie zu begegnen .

Ohne Zweifel gibt es viele christliche Demo¬
kraten , die ehrlich eine Aenderung wünschen .
Aber diese Geistlichen von niederem Rang wer¬
den von einem Netz wohlerworbener Interessen
gefangen gehalten , mit denen sie nirgends enger
verknüpft sind als lm Süden , wo sie die Grund¬
besitzer vertreten müssen . Von einer Kirche fest¬
gehalten , die erklärte , alle zu exkommunizieren ,
dfe für eine gerechte soziale Aenderung eintre -
tän , weiden diese Kräfte verwirrt und von einem
zügellosen Antikommunismus geblendet , der jede
gerechte Aenderung als das Werk des Antichri¬
sten bezeichnet

Dies erklärt , warum de Gasperis Landreform ,
das Sequi-Projekt , dem ganz spät ein frischer
Hauch von Propaganda gegeben wurde , eine zu
dürftige Angelegenheit ist . Seine Angaben über
die Zahlen von Morgen , die verteilt und abgege¬
ben werden sollen , sollten nicht seine wesent¬
liche Wirkung verdunkeln , die darin besteht , so
wenig als irgend möglich und so langsam als
irgend möglich etwas abzugeben . Nachdem die
Regierung seine rasche Verabschiedung verspro¬
chen hat , kündigte sie jetzt strenge Maßnahmen
gegen alle an, die von fremdem Land Besitz er¬
greifen und stärkt eine ohnehin schon starke und

eingebildete PolizeiUrail . Zusammenstöße zwi¬
schen der Polizei und den Bauern , wobei die Bau¬
ern oft totgeschlagen werden , nehmen zu und
dehnen sich nach Norden in die Provinz Emilia
aus . Es sieht so aus , als ob die Regierung einen
Zusammenstoß forcieren wollte . Was weniger
sicher ist , ist , ob die christlichen Demokraten
diese Politik der bewaffneten Stauung durchhal¬
ten können . Die Kommunisten und Sozialisten ,
die die Bauern führen , sind nicht nur zahlenmäßig
stark und stark in ihrem leidenschaftlichen Kampf
gegen die Ungerechtigkeit , sie sind auch im Ver¬
gleich zu den Jahren , die Mussolinis Diktatur vor¬
angingen , außerordentlich gut geführt .

„ The New Statesman and Nation ' '
, London

USA geraten durch Unterstützung
Tschiangkaischcks in schwierige Lage

Hilfe für Tschiangkaischek ist eine gute strate¬
gische Investition für die USA, selbst vfemi sein
Widerstand nur als eine Verzögerungsaktlon be¬
trachtet werden kann . (Dies schreibt die Zeitung
eines Landes , dessen Regierung die chinesische
Volksrepublik anerkannte ! d. Red.) Eine solche
Hilfe ist jedoch unvereinbar mit dem Sitz eines
kommunistischen Delegierten , der China in der
UNO vertreten soll . Denn wenn dies der Fall
wäre , dann könnte die Pekinger Regierung sofort
den Sicherheitsrat gegen die USA anrufen , weil
diese eine bewaffnete Rebellion gegen die Regie¬
rung unterstützen , die von den Vereinten Natio¬
nen als die rechtmäßige anerkannt ist . Die Rus¬
sen würden sicherlich durch ihre eigene Erinne¬
rung nicht davon abgehalten werden , einen sol¬
chen Appell zu unterstützen . Im Gegenteil , nichts
könnte ihnen größeres Vergnügen bereiten , als
mit erzwungenem britischen . Einverständnis Ame¬
rika in eine solche nachteilige Lage zu versetzen .
Der intensive Druck , den sie in der Frage der
chinesischen Vertretung in der UNO ausüben ,
zeigt an , daß sie sich wohl der Gelegenheit be¬
wußt sind , die sich ihnen bieten würde , wenn sie
dies unternehmen können .

„The Economist' ' , London



Auferstanden aus
Ruinen Von allen ehrlichen Deutschen begrüßt

Zum ersten Osterfest in der Deutschen De - Zu der Erklärung des antifaschistisch - de -
EÄSS5 ? ™ kratischen Blocks der Parteien und Mas¬

senorganisationen der Deutschen Demokrati-“ fürAllzugroß ist die Zahl derjenigen Deutschen sehen Republik freie Wahlen in

Bisher 5460 Einladungen für Kinder
aus Watenstedt -Salzgitter

Die Außenstellen der Zentralkommission
tionalen Front und des Willens der deutschen Der Landesvorsitzende, Dr. Suhrbier, wies 5460Bevölkerung zu Einheit und Frieden wer - darauf hin, daß es bei diesen Wahlen nicht Magdeburg meldet daß

Demontage-
den . “ Gleichzeitig billigt der Landesvorstand um Parteiprogramme, sondern um die natio- ™YhY?”

a , irhtrau- aen . trieicnzeuig Düngt aer i-«uiuebvuiM <iiiu um räitcipivgiouuut , ow»uviu um uaww ^ «mrdpn Auch
ganz der CDU in der Entschließungdie von einigen nale Verantwortung geht . Mit den Wahlen getnet zur Verfügung 2®sJ ^ lt 3 !tw .c FsDen-crn-ct -mHAc omriffono Tnitia- oniio »ine Fntscheidune über den Inhalt und die Belegschaft des Großkraftwerkes Esp n

heim wird Kinder aus Watenstedt in ihrem
Ferienheim aufnehmen , während die Beleg -

sicherlich nicht gewesen , die in den ersten Deutschland , die alle demokratischen Zeitun- Mitgliedern des Vorstandes ergriffene Initia - solle eine Entscheidung über den Inhalt und
Maitagen 1945 angesichts der unvorstellbaren gen Berlins in großer Aumachung an der tive und eingeleitete Diskussion für ein ge- das Ergebnis der bisher von allen politischen
Zerstörungen durch den Hitlerkrieg an die Spitze veröffentlichen, schreibt das Organ der meinsames Wahlprogrammund eine gemein- Parteien gemeinsam betriebenen und ver-
Wiederauferstehung eines gesunden, schönen National-Demokratischen Partei : „Die Er-
deutschen Vaterlandes geglaubt haben. Es klärung, die der demokratische Block der an¬
bedurfte der ganzen Autorität der sowjeti- tifaschistisch -demokratischen Parteien und
sehen Besatzungsmachtund der ganzen opfer- Organisationen in der Deutschen Demokrati-
vollen Einsatzbereitschaft des kleinen Häuf- sehen Republik zu den bevorstehenden Wah¬
leins bewährter , deutscher Antifaschisten, um len am 15 . Oktober 1950 gestern abgegebendie Bevölkerung aus der lähmenden Lethar- hat , wird von allen ehrlichen, aufrichtigen
gie jener Tage zu reißen , ihren Lebenswillen Deutschen begrüßt werden,
wieder zu wecken und sie zu den ersten
Schritten in ein wirklich neues Leben zu
veranlassen.

Es sind schwere Jahre harter Arbeit, die
zwischen damals und heute liegen. Die Be¬

same Wahlgrundlage.

LDP Mecklenburg bekennt sich zum gemein¬
samen Wahlprogramm

antworteten Politik gefällt werden. Partei¬
praktische Ueberlegungen hätten hiner dem
nationalen Notstand des deutschenVolkes zu¬
rückzustehen.

In Sachsen -Anhalt bekannten sich 3000Der erweiterte Landesvorstand der LDP in
Mecklenburg bekannte sich auf einer Tagung Vertreter des Handwerks in einer Obermei-
in Schwerin einmütig zur Ausarbeitung eines ster-Vollversammlungzu der Forderung nach

Wenn die Bürger der DeutschenDemokrati- gemeinsamen Wahlprogramms für die Wah- einem gemeinsamen Wahlprogramm auf der
sehen Republik am 15 . Oktober ihre Stimme len im Oktober 1950. „Die Wahlen müssen ein Grundlage der Nationalen Front . Der Lan-
abgeben , so schreiten sie mit dem Bewußt- starkes Bekenntnis zur Deutschen Demokra- des-Ausschuß Sachsen -Anhalt der Nationalen
sein an die Urne, daß diese Wahlen bereits tischen Republik werden, die ein Werk aller Front legte ein Arbeitsprogramm für die

. . . , . , , . , „ . . freie Wahlen für sie sind , die aber auch da - in der Nationalen Front vereinigten Kräfte nächsten Monate fest. Darin werden dieun^ der ideologischen Trümmer m den rüber hinaus freie Wahlen für ganz Deutsch - ist“
. wurde festgestellt. „Der Wahltag muß Kreis- und Ortsausschüsse aufgefordert, al-Kopien der Menschen war dabei nicht weni - jand bedeuten. Weil der Sinn unserer Wahl für Deutschland ein Meilenstein auf dem lerorts die Aufstellung gemeinsamer Wahl- - . —ger sdiwer als die Beseitigungder materiellen ist ; Einheit und Frieden Unabhängigkeit und Wege zur Einheit, Freiheit und Frieden wer- Programme für die Wahlen am 15 . Oktober kennung der Regierung ausSchutthaufen , die uns der Kriee als Erbe hm- w -ui -*_ j _ _ den.“ Aimu

schaft des Großkraftwerks „Otto Grotewohl“
einen Stundenlohn für die Kinder aus dem
Demontagegebiet spendet.

400 Traktoren in drei Monaten
Vierhundert Traktoren wurden in den

volkseigenen Horch -Werken Zwickau im er¬
sten Quartal 1950 fertiggestellt und damit
der Plan um 50 Traktoren übererfüllt. Die
Regierung der Deutschen Demokratischen
Republik hat der Belegschaftfür ihren beson¬
deren Einsatz mit folgendem Telegramm ge¬
dankt :

„Für Uebererfüllung des Produktionsplans
Traktor erstes Quartal 1950 spreche ich der
Werksleitung und der Belegschaft die Aner-

Schutthaufen , die uns der Krieg als Erbe hin¬
terlassen hatte . Alles hing davon ab, einen
neuen Weg , den richtigen Weg in eine bessere
Zukunft zu finden und zu gehen. Inzwischen
ist die erste schwerste Etappe dieses neuen
Weges zurückgelegt worden. Am Ende dieser
ersten Etappe steht die Gründung der
Deutschen DemokratischenRepublik.

Aber dieses Ende ist gleichzeitig Ausgangs¬
punkt für die zweite große Etappe, die jetzt
vor uns liegt . Von imperialistischen Besat-
iungsstiefeln getreten , von schlechten Bera¬
tern verraten und verkauft , ist der übrige
Teil unseres Vaterlandes auf einen anderen,
den verhängnisvollen alten Weg gedrängt
worden . Wohin er geführt hat und führt , das
bekommt die große Mehrheit der westdeut¬
schenBevölkerung jetzt mit jedem Tage deut¬
licher zu spüren . Wohin er zwangsläufigwei¬
terführen muß, wenn es nicht gelingt, ihn
rechtzeitig zu stoppen, das lehrt uns anschau¬
lich die Vergangenheit. Um unsere eigene op¬
fervolle Aufbauarbeit nicht durch Krieg und
Zerstörung zu gefährden und um unserem
ganzen Volke ein besseres Leben und unseren
Kindern die Zukunft zu sichern , ist die Ab¬
kehr Westdeutschlands vom amerikanischen
Wege das Gebot der Stunde.

Wohlstand für unser Vaterland . Und wer
wollte hier nicht aus tiefstem Herzen und
aus freien Stücken seine Zustimmung geben ?

zu diskutieren. gez . : Minister für Industrie Selbmann“

CDU Sachsen Wahl -für gemeinsames
Programm

Der ge schäftsführende Vorstand des CDU-
Landesverbandes Sachsen bekannte sich auf
seiner letzten Sitzung zur Ausarbeitung eines
gemeinsamen Wahlprogramms für die Wah¬
len im Oktober. „Die Wahlen in die Parla¬
mente der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik müssen ausschließlich im Zeichen der
NationalenFront und unter Berücksichtigung
des Nationalen Notstandes des deutschen
Volkes durchgeführt werden“

, heißt es in der
Entschließung. „Unbeschadet der weltan¬
schaulichen Eigenart der Parteien dürfen die
Wahlen nicht zu einem Rummelplatz von

lieber 3 yl Millionen Gewerkschafter wählten
Der Bundesvorstand des FDGB veröffent - nur für rund 123 000 Betriebe Gewerk- samt wurden 218 287 Betriebs vertrauens¬

lichte einen abschließenden Bericht über die Schaftsleitungen gewählt. Das Ansteigen leute gewählt , davon 73,9 Prozent Männer
Gewerkschaftswahlen in den Betrieben der dürfte in erster Linie auf die Verbreiterung und 26,1 Prozent Frauen . Ende 1949 gab
Deutschen Demokratischen Republik. Da- der Gewerkschaftsarbeit in den Klein-
nach haben 3148 776 Gewerkschaftsmitglie- Kleinstbetrieben zurückzuführen sein .

und
der ihre Stimme abgegeben . Das sind rund
eine halbe Million mehr als bei den letzten
Wahlen zu den Betriebsgewerkschaftsleitun¬
gen im Jahre 1948. In 38 862 Betrieben,
Verwaltungen und Genossenschaften wur¬
den Betriebsgewerkschaftsleitungen gewählt.
Für 181 606 Kleinbetriebe wurden 15132 Privatbetriebe
Leitungen der Gewerkschaftsgruppen für Gewerkschaftsgruppen für

Kleinbetriebe

Die Wahlbeteiligung lag im Durchschnitt
bei 86,3 Prozent. Im einzelnen ergibt sich
für die Wahlbeteiligung folgendes Bild :
VolkseigeneBetriebe
Verwaltungen
Genossenschaften

Parteikämpfen und Gegensätzen gemacht Kleinbetriebe gewählt. Es bestehen für
werden, sondern müssen ein weithin sichtba- 220 468 Betriebe Gewerkschaftsleitungen. F . it. j .-. Rptriphsfjpwprksrhaft 'älpitiinppnrer Ausdruck der gemeinsamen Ziele der Na- Bei den Gewerkschaftswahlen 1948 wurden de

* ^
GewerksAaftsgruppen für Kleinbe¬

triebe und Dorfgewerkschaftsgruppen wur¬
den insgesamt 211 247 Funktionäre gewählt,
davon sind 77 Prozent Männer und 23 Pro¬
zent Frauen.

Die Altersaufstellung der gewählten

es nu% 115 000 Vertrauensleute in den Be¬
trieben der Deutschen Demokratischen Re¬
publik^

Außerordentlich erfolgreich war auch die
Mitgliederwerbung , die während der Wahl -

87,2 Prozent kampagne durchgeführt wurde. Insgesamt
89 .6 Prozent wurden 89 420 Gewerkschaftsmitglieder, ge-
88 Prozent worben , davon 32 751 in den volkeigenen
91,9 Prozent Betrieben der Industrie und Landwirtschaft

und 56 669 in den Privatbetrieben . Beson-
71 .7 Prozent ders erfreulich ist die Mitgliederzunahme

der Industriegewerkschaft Land und Forst,
die 45 069 neue Mitglieder geworben hat.

Vom Rüstungsbetrieb zum Friedenswerk
Genau acht Jahre nach dem Hitlerüberfall beiter an der Fertigstellung neuer Anlagen

Von der Deutschen Demokratischen Repu - auf die Sowjetunion wurden die ersten beiden beschäftigt . Für den Ausbau der Werftan- Funktionäre ergibtfolgendes Bild :blik aus hat die große nationale Befreiungs¬
bewegung des demokratischen Deutschlands
ihren Ausgangspunkt genomrpen . Sie wird
nicht eher ruhen , bis das Ziel erreicht, bis das
immer unerträglicher werdende Joch auslän¬
discher Kolonialherrschaft abgeschüttelt,Deutschland territorial wiedervereinigt, seine
nationale Unabhängigkeit gesichert und die
künftige , friedliche, demokratische Entwick¬
lung in ganz Deutschland gewährleistet ist.

IFA-Schlepper aus dem früheren Rüstungs¬werk „Montania" in Nordhausen ausgelie¬fert . Früher wurden hier in Tag- und Nacht¬
schichten Panzermotoren für die faschistische
Kriegsmaschine hergestellt . Auf Grund des
Potsdamer Abkommensverfiel das Rüstungs¬

lagen stehen im Investitionsplan 1950 6,8
Millionen DM zur Verfügung. Den Haupt¬
schwerpunkt bildet die Erweiterung der Kai-
Anlagen , die mit Versorgungskanälen für
Wasser , Dampf , Elektrizität , Azetylen und
Preßluft versehen sind . Außerdem werden

werk der deutschen Monopolkapitalisten der ein Portalkippkran und Anschlüsse für die

Männer über 25 Jahre 63,6 Proz.
Männl. Jugendliche bis 25 Jahre 13,4 Proz.
Frauen über 25 Jahre t5 Proz.
Weibl . Jugendliche bis 25 Jahre 8 Proz.

Ein gutes Ergebnis erbrachte auch die
Wahl der Betriebsvertrauensleute. Insge-

Um die Ehrenfahnen des FDGB
Am 1 . Mai wird der Vorstand des FDGB

Groß-Berlin die Fahne „ 1 . Mai “ ,die Fahne
„Weltgewerkschaftsbund“ und die Fahne
„Ernst Thälmann “ der besten Industriege¬
werkschaft und die beiden besten Bezirks¬
ausschüsse des FDGB übergeben.

Diese Ehrenfahnen sollen alljährlich am
1 . Mai für hervorragende Gewerkschafts¬
arbeit den besten Organisationseinheiten zu¬
gesprochen werden.

Demontage . Die Entwicklungskurve , die am
22. Juni 1949 ihren verheißungsvollen An¬
fang nahm, stieg steil nach oben. Bereits am

Das ist ein Ziel , das jeden Einsatz lohnt. 21 . Dezember 1949 gingen 150 der neuen 22
Auf unserer Seite sind das Recht und die Ver- PS-Schlepper an die MAS und volkseigenen
nunft . Das eine wie das andere kann auf die Güter, um bei der Erreichung der Friedens-
Dauer niemand vergewaltigen. Die Ziele der
Nationalen Front des demokratischen
Deutschland, der Friede und ein einheitlichesVaterland , liegen im Interesse der erdrücken-
denMehrheit jener fünfzig Milionen deut¬
scher Menschen , die man durch künstliche
Grenzen von Uns getrennt hat und deren Nie¬

erträge mithelfen zu können.
Heute stehen in Nordhausen bereits wie¬

der 13 Hallen, in denen 900 Werktätige ar¬
beiten, die voll Stolz auf ihr Werk blicken ,
das sie sich knapp ' in ‘zwei?Sahren - schöner
als das alte wiederaufgebaut haben . Es wird
nicht rßeht lange Tawern? dann 1ietc -awcsly ulas

Eisenbahnvorhanden sein. Neben einer Elek-
trowerkst'att und einer Verzinkungsanlage
enthält der Bauplan einen Motorenprüfstand,
auf dem die Hauptantriebsmaschinen der die
Werft anlaufenden Schiffe geprüft werden
können. Im April wird ein Oel - und Farben¬
lager mit einer Eisenbahn- und Lastkraftwa¬
genladerampe in Betrieb genommen.

Gleichfalls wurde mit dem Bau einer gro¬
ßen Lehrwerkstatt mit über 500 Lehrlings¬
plätzen begonnen. Sie soll im Mai ihren Be¬
trieb aufnehmen. Parallel zum Aufbau der

Die Republik ist der Staat der Millionen
Rückschau auf sechs Monate Deutsche Demokratische Republik

derhaltung mit den Mitteln ideologischen und letzte Bauprojekt , das neue Kulturhaus , fer-

„Seit ihrem Bestehen hat die Deutsche De¬
mokratischeRepublik jeden Tag Siege an ihre
schwarzrotgoldenen Fahnen geheftet“ , er¬
klärte der Pressechefdes Amtes für Informa¬
tion, Albert Norden, in einem Vortrag im
überfülltem Theatersaai des. Hauses der Kul¬
tur der Sowjetunion. „Keine Siege * auf
Schlachtfeldern, aber Siege auf den viel
ehrenvolleren Gefilden des Friedens und se-materiellen Terrors mit jedem Tage schwieri - tiggestellt. Es wird mit seinem großen Kul- Wir WOllenFrieden,FreiheitimdRecht gensreichen Aufbaues “

ger wird . An der Spitzedes Kampfesum Frie- tursaal , der 1200 Menschen Platz bietet , mit Daß niemand Sei des andern Knecht ! AlbertNordenwiesaufdiewichtigstenGe -den und Freiheit aber steht die fortschrittliche Lesehallen, Klub- und Schulungsräumen. - setzehin diein densechsMonXndes Be-.Tilgend ganz Deutschlands. Und wer die Ju- Bade , und Duschräumen, so aussehen, wie es Stehens der Deutschen Demokratischen Renu-gend hat , dem gehört die Zukunft ! sich die Werktätigen dieses Betriebes wün- Produktionsanlagen läuft die Errichtung der £ £ angenommenvnSodas ^ daS -Der gewaltige Impuls neuerstandenen Le- sehen . Kürzlich wurde auch die neuerbaute sozialen Einrichtung. Für den Bau eines terschutzsesYta darGeseiz rur VerhesYrnmybenswillens, der heute die Menschen in der Lehrwerkstatt eingeweiht , in der sich die be - modernen Ambulatoriums stehen 780 000 DM d Lebenslage unseres Volkes dasnpllfcfhpn riomDVrQti ’erJion UnonAlt . . . . vs _ i_ i_ ; i._ _ j « nn U iU ««sn "»ins Trai ' fiitnmcT MaViisarA Cno7 ?Qläp7to liVio »-— ® VUIIics , QaS UUoClfc
zur Forderung der Jugend : das Gesetz über
den Volkswirtschaftsplan1950. Besondersmit
der Erfüllung und Uebererfüllung des Wirt¬
schaftsplanes werden wir einen Siebenmei¬
lenschritt nach vorwärts tun.

„Wir haben vor einem halben Jahr den für
Deutschland völlig neuen Staat der Arbeit

nehmen die medizinische Fürsorge der Werft¬
arbeiter .

Volkseigener Betrieb baut Selbstfahrer
Die VVBB Metallurgie und Maschinenbau

beabsichtigt, in einem ihrer Betriebe in den
nächsten Monaten die Herstellung von
Selbstfahrern für Gehbehinderte zu begin-

Deutschen Demokratischen Republik beseelt, sten Facharbeiter und Aktivisten nach ihren zur Verfügung . Mehrere_Spezialärzte_ über¬strahlt von Tag zu Tag kräftiger und breiter Fähigkeiten entwickeln können . Zur Zeit ’ ' . ~
aus. Der Einsicht in den unvermeidlichenSieg stehen weitere 50 Schlepper zur Abnahme be -
des Fortschritts werden sich schließlich die - reit , um an die MAS ausgeliefert zu werden,
jenigen beugen müssen, die kraft ihrer Bajo¬nette und kraft ihres Geldes , unterstützt von Warnow -Werft — eine der größten Werftendeutsch. Landesverrätern das Wiedererstehen der Republikunseres Lebenswillens in dem von ihnen be- Nach Durchführung der umfangreichensetzten Teil unseres Vaterlandes immer wie- Bauvorhaben in der Warnow-Werft in War-der zu verhindern suchen . Im Kampf darum nemünde wird diese Werft zu den größten nen . Die Selbstfahrer sollen auf der Leipzi
Wird sich die Richtigkeit dessen erweisen , was der Republik gehören . Zur Zeit sind 800 Ar - ger Herbstmesse ausgestellt werden
der Ministerpräsident der Deutschen Demo- _ —— —kratischen Republik, Otto Grotewohl, am 12 .Oktober 1949 in seiner Regierungserklärungvor der Provisorischen Volkskammer fest¬stellte :

„Die Bildung der Provisorischen Regie¬rung der DeutschenDemokratischenRepu -
blick ist ein Ausdruck unerschütterlichenWillens der demokratischen Kräfte desdeutschen Volkes , seine nationale Not zuüberwinden und sein Schicksal in die eige¬nen Hände zu nehmen.“ w . Fr.

Deutschland des Friedens und der Freund¬
schaft zu allen Völkern der Welt gibt“

, er¬
klärte Albert Norden.

Auf Westdeutschland drücke heute eine
Schuldenlast von dreizehneinhalb Milliarden
DM. An 18 Stellen werde dort die deutsche
Friedensindustrie kräftig demontiert oder in
die Luft gesprengt . Adenauer verfolge das
Ziel, die industrielle Reservearmee der drei¬
einhalb Millionen Arbeitslosen in eine Söld¬
nerarmee zu verwandeln . „An der Spitze un¬
seres Staates steht eine Regierung, die die
deutsche Jugend ins Leben führt “

, rief Albert
Norden unter dem Beifall der Zuhörer aus .
„Adenauer hat für die deutsche Jugend keinen
Platz auf der Erde , sondern sorgt nur für
einen Platz eineinhalb Meter unter der Erde.“

„Wir, der demokratische deutsche Kernstaat
werden ganz Deutschland durch die überzeu¬
genden Argumente unserer demokratischen
Errungenschaften der Arbeit und des Wohl¬
standes für das ganze Volk überzeugen undund des Friedens gegründet. Seitdem unsere auf friedlichem Wege die ganze Nation um unsRepublik existiert , weiß die Welt , daß es ne- sammeln. Die Geschichte hat ihr Urteil ge¬ben der Bonner .Regierung“ der Fäulnis ein sprechen. Wir sind auf dem Wege nach oben .“

Ein neues Klubhaus
Eine Reportage aus dem volkseigenen Kugellagerwerk Fichte! und Sachs

Es gibt Brausebäder und andere sanitäre planes.“ Willi Levien .

den Fortgang der Bauarbeiten einsetzten. “ Einrichtungen . Der Theatersaal , der etwas zuWährend dieses Gespräches zeigte man uns lang und dessen Bühne etwas zu klein ist,die Räume, die in vorbildlicher Weise ein- besitzt eine Kinoapparatur und wird in Zu¬gerichtet sind. Das beginnt bei der farbigen kunft Raum für Veranstaltungen und Ver-
Reichenbach im Vogtland ist ein Industrie - wir mit Kulturdrektor Beiger: „Wir hatten Gestaltung der Wände über die hierzu pas- Sammlungen bieten.

Städtchen mittlerer Größe und das Kugel - viel Schwierigkeiten zu überwinden . Sehen senden Vorhänge und endet bei den ge- „Unser Kulturhaus wird uns viel helfen“,
lagerwerk „Fichtel und Sachs “ beschäftigt Sie , der Dachstuhl mußte um Vit Meter ge- schmackvollen Möbeln und bequemen sagte der Vorsitzende der BGL . „Endlich ha-
einen bedeutenden Teil der Einwohner. Vor hoben werden. Es war Winter . Damit der Sesseln. ben wir Raum, um unsere kulturellen Auf¬
einigen Tagen weihten die Arbeiter und An- Beton nichteinfriert, mußte die Heizung auf Die Bilder, in der Mehrzahl Darstellungen gaben zu bewältigen . Die Volkshochschule
gestellten des Werkes ihr neues Klubhaus das Dach gelegt werden. So gelang es uns von Führern der Arbeiterschaft, sind eine wird diese Räume benutzen und die Inter-

. _ ein . Als wir ankamen standen vor dem Klub- trotz Frost, die Bauarbeiten durchzuführen .“ entscheidende Abkehr vom Formalismus, essengruppen der FDJ haben jetzt ein Heim .Zum 1 . Mai neue Qualitätsbrigaden haus FDJ- und Pioniergruppen und ein Fan- „Hatten Sie Sorgen um die Herbeischaf - P*® Wandsprüche sind so gehalten , daß sie Wir werden Aussprache-Abende zwischen
Auf Verlangen breiter Kreise der Bevölke - farenchor, um an der ZEinweihung des Hau- fung des Materials? “ fragten wir . „Ja , denn jederzeit ausgewechselt werden können. Die Aktivisten und den Angehörigender betrieb-

rung . werden am 1 . Mai die Orts- und Kreis- ses teilzunehmen. wir durften den Zweijahrplan durch den Bau selbst dienen verschiedenenZwecken. liehen Intelligenz durchführen. Unsere Lai¬
ausschüsse der Nationalen Front des demo- Den Theatersaal füllten festlich gekleidete des Kulturhauses nicht gefährden . Die Eisen- “ iu0~ und Leseraume, Sitzungssaal und engruppen können endlich zu einer geregel -
kratischen Deutschland im Land Branden- Werktätige, Arbeiter , Angestellte , Ingenieu- träger , die wir brauchten, haben wir uns aus Rümmer für FDJler und Pioniere sind vor- ten Arbeit kommen. Ich denke, es war ein
bürg durch Werktätige aus den Industrie- re> Gäste aus Nah und Fern . den Trümmern Plauens geborgen. Das war banden . großer Sieg der kulturellen Front im Kampf
betrieben erweitert . Vor dem Vorhang quer über die Bühne eine große Hilfe .“ In emem Restaurant , dessen Bewirtschaf- um unsere nationale Freiheit und den Frie-

TTphpraii im t . . , . spannte sich ein weißes Band , und nachdem wir betraten den Tanzsaal , der lindfarben , Juiig der HO übergeben ist , wird für das leib - den . Unser Kulturhaus wird eine große Hilfe
, y. . n Hip ™ Urg .

S” j ' in" die Festouvertüre von Lortzing verklungen mit lichtem Oker abgetönt, ein Bild von liehe Wohl der Werktätigen gesorgt . Daneben sein für unsere Werktätigen in der Erfüllung
“sehen des Kamnftawar , schnitt ein Pioniermädchen dieses Band schlichtem Glanz und Festesfreude bot . Kul- §ibt ef . Sport- und einen Tanzsaal. urid Uebererfüllung des Volkswirtschafts -

entzwei . turdirektor Beiger wies auf die Stühle , die ”
Die Kulturveranstaltung , die von den Lai- an den Wänden standen. Damit hat es

engruppen des Betriebes durchgeführt wurde seine besondere Bewandtnis“, erzählte Kol -
zeigte noch andere Mängel. Eines aber war lege Beiger. „Als wir sie abluden, fragte uns
sichtbar, und dies scheint das Bedeutsame ein Arbeiter : „Sind diese schönen Stühle wie-
und Positive, nämlich, daß man bewußt die der fürs Büro ? “ — „Nein!“ wurde ihm geant-
Pflege des kulturellen Erbes in den Vorder- wortet , „sie sind fürs Klubhaus .“ „Dürfen wir
grund stellte und so die Verbindung mit der denn da auch rein? oder ist es nur für die
fortschrittlichen nationalen Kulturtradition Angestellten?“
unseres und anderer Völker, im besonderen „Ja “ , fügte Kollege Beiger hinzu, „soweit
der Sowjetunion, fand . Jedoch vergaß man hatten die früheren Herren das Selbstbe-
die gegenwärtigen Probleme nicht, und so wußtsein der Arbeiter unterdrückt , daß es
zeigte ein Laienspiel in zwar noch unbehol- ihnen unwahrscheinlicherscheint, daß für siehche Gerate und Maschmen für die werkta- fe |

»
r Form aber doch mit viel Humor> ^ ein solches Klubhaus gebaut wird .“

man Bürokratismus und Nachlässigkeit im Der Vertreter des Landesvorstandes des
Betriebsleben überwindet . FDGB warf hier ein : „Als ich vor 20 Jahren

Ein Gedicht „Weil Lenin lebte“
, dessen Au- in der Sowjetunion war und dort in Lenin-

tor ein Betriebsangehöriger ist. verdient be- grad ein Kulturhaus besichtigen durfte , war
sondere Beachtung, weil hier sich ein echtes es mein größter Wunsch , den Tag zu erleben,In 32 Stadt- und Kreisverwaltungen des Talent zu entwickeln scheint. an dem auch für deutsche Arbeiter inLandes Brandenburg werden anläßlich des Vertreter der BGL . FDJ . SED und der Di- Deutschland solche Einrichtungen geschaffen

1 . Mai innerbetriebliche Wettbewerbe durch- rektion sprachen zur Eröffnung. Direktor werden. Ich bin glücklich , heute dabei zugeführt , in deren Mittelpunkt eine Senkung Miethig sagte u . a . : „Unsere Aktivisten haben sein .“der Verwaltungskosten steht.

Begehen des Kampftages der intemationalen Arbeiterklasse , der in diesem Jahr beson¬
ders im Zeichen der Nationalen Front stehen
wird , angelaufen. In zahlreichen volks¬
eigenen Großbetrieben, darunter in den
Rathenower Optischen Werken, im Babels¬
berger Kärl -Marx-Werk, im Stahl- und
Walzwerk Hennigsdorf und im Schlepper¬werk Brandenburg (Havel) wird die Bildungweiterer Qualitätsbrigaden vorbereitet . Der
Landesvorstand der IG Metall appelliertean die Landmaschinenindustrie Branden¬
burgs , zum 1 . Mai zusätzlich landwirtschaft-

tigen Bauern bereitzustellen.Im Synthesewerk Schwarzheide begannein innerbetrieblicher Wettbewerb mit dem
Ziel , den Zweijahresplan bis zum 1 . Mai zu
erfüllen .

Am 1 . Mai starten auch in Riesa die
Qualitätsbrigaden

Im Stahlwerk Riesa begrüßten 200 Akti¬
visten des Werkes den Entschluß der Hen -
nigsdorfer Stahlwerksarbeiter , am 1 . Mai mit
dem Start der Qualitätsbrigaden zu begin¬
nen und beschlossen , sich dem anzuschließen .
Damit hat sich auch das Stahlwerk Riesa
dem Wettkampf um c’ en Titel „Brigade der
ausgezeichneten Qualität“ angeschlossen .

beim Aufbau des Werkes Hervorragendes Ein Arbeiter, der dabei stand , meinte : „Das
geleistet. Gegenüber dem Jahre 1946 ist 1949 haben wir alles nur den Russen zu ver-
die Produktion um das Sechsfache gestiegen danken.“
und im ersten Quartal 1950 ist eine weitere „Ja“ , bestätigte Kollege Beiger, „und bei
Steigerung um fast das Doppelte zu verzeich - uns gilt dies nicht nur allgemein. Unsere
nen . Gleiches zeigte sich bei der Erstellung sowjetischen Freunde haben uns nicht nur
des Klubhauses, das ein Werk kollektiver geholfen , indem sie den faschistischen Spuk
Zusamenarbeit ist. Arbeitskräfte wurden beseitigten, sondern sie haben tätigen Anteil
hierfür aus der Produktion abgestellt , die am Aufbau des Klubhauses gehabt . Ich
trotzdem ihren Plan erfüllten und überer- möchte hier nur den Generaldirektor Micha-
füllten.“ low und den Oberingenieur Wardashkin nen-

Beim Rundgang durch das Haus sprachen nen , die sich in selbstloser Weise ständig für Ein Blick in die Klubräunie des FDGB - Erfurt



Bauernfängerei
Lahr. Ein Wanderkino geruht seit einiger

Zejt, den Kreis Lahr zu beehren. Mit haar¬sträubenden Ladenhütern von Filmen , dieman anscheinend glaubt , in manchenBauern¬dörfern noch an den Mann bringen zukönnen.' Ueber die Ostertage hausierte man miteinem Film, benamst „Der zerbrocheneKrug “
, in dem in der ersten Hälfte der Helddes Stückes einige Male herzhaft gähnt,worauf er dann am Schlüsse in eine Jauche¬grube fällt (um anscheinend den Besucherzum Lachen zu bringen) .Die Wochenschau glänzte dementsprechenddurch ein beinahe historisches Alter. DieLautsprecher sind denkbar schlecht , die Bil¬der klein , flimmern , sie stellen sich manch¬mal auf den Kopf, und um die Würze und

Spannung des Ganzen zu erhöhen, pflegt vonZeit zu Zeit die Rolle zu reißen.Man ist einfach platt , was das Publikum
heutzutage alles hinunterschlucken soll . Unddabei kostete der Spaß 1 .10 DM. Dem Herrn
Filmunternehmer sollte eigentlich schon
längst die Stallateme aufgegangen sein , daß
selbst im hinteren Hotzenwald die Welt nicht
mehr mit Brettern vernagelt ist .

An unsere Leser auf dem Lande aber er¬
geht hiermit die Mahnung, in Zukunft bei
ähnlichen Anlässen recht energisch zu ver¬
langen , daß auch der Landbevölkerung ein
derartiger Schund nicht, vorgesetzt wird, -bu

Erzberger -Mörder -Prozeß
Freiburg . Wie die Justizpressestelle mil¬

teilt , ist damit zu rechnen; daß der Prozeß
gegen Heinrich Schulz wegen Mordes anHeichsminister Matthias Erzberger im Jahre
1923 während der nächsten Schwurgerichts-
perlode des Landgerichts Offenburg statt¬
findet , die im Mai dieses Jahres beginnt.Der genaue Termin des Prozesses ist noch
nicht bekannt '.

Nur ein Wunder kann hellen ?
Die „sehr viel komplexeren Probleme “ des Ministers Lais

Aus dem JUvUtiie&m

Freiburg. Vor Geschäftsleuten, wie aus
dem Text, einer uns vorliegenden Rede des
füdbadischen Ministers für Wirtschaft und
Arbeit, Lais , hervorgeht , hielt dieser einen
Vortrag über den „Status der allgemeinen
Wirtschaftslage“ . Das von A bis Z auf Dema¬
gogie abgestimmte Konzept enthält soviel
dureheinandergewürfelte halbwahre und be¬
wußt unwahre Argumente, die aus den Reden
der US-hörigen westdeutschen Politiker be¬
stens bekannt sind , daß wir nur eine beson¬
ders augenfällige Argumentation des Mini¬
sters herausgreifen wollen, mit der auch die
südbadische Regierung erneut beweist, daß
es ihr nicht im geringsten darum zu tun ist.der werktätigen Bevölkerung zu. helfen

Herr Lais beschäftigt sich mit der Ar¬
beitslosigkeit. Für ihn steilen die MillionenArbeitslosen in Westdeutschland nicht Men¬
schen dar , die in Not leben und die man mitPhrasen nicht satt machen kann , sondernProdukte aus vier verschiedenen Stufen derArbeitslosigkeit, deren letzte „ ein sehr vielkomplexeres Problem“ darstellt , als die üb¬rigen drei vorangegangenen. Für ihn beißtsich , wenn man an die Lösung des Arbeits¬losenproblemsherangehen will, „die Schlangein den Schwanz “ und „ durch ein Wunder“allein könnten die 2 Millionen Arbeitslosenin den Arbeitsprozeß eingegliedert werden.

„Die Kriegsgefangenen sind schuld “
Dieser saubere Herr Minister gibt, ohnedabei rot anzulaufen , eine „Begründung“ fürdie Arbeitslosigkeit, indem er davon spricht,daß sich hinter der Tragik der 2 MilionenErwerbslosen die F1 ü di 11 i n g e und

Kriegsgefangenen verbergen, diehier im Westen ein „Asyl “ gefunden hätten .Verschämt deutet er dann an . daß außerdem100 000 Arbeitsplätze durch die Demontage

verloren gegangen seien und weitere 100 000dadurch , daß bis vor kurzem kein einzigerder Seeleute und Werftarbeiter an der Was¬serkante in seinem Beruf hatte arbeiten kön¬nen . Er nennt die noch andauernden Demon¬tagen den „Gipfel der Peinlichkeit“ undkommt auf die Besatzungskosten nur zu spre¬chen . indem er sie mit den Marshallplan¬krediten vergleicht, die hinter der Summeder Besatzungskosten von offiziell 4,5 Milli¬arden DM noch um 1 Mrd . Zurückbleiben.Für den Herrn Minister sind also die Milli¬arden über Milliarden DM betragenden
Schulden noch nicht genug, ihn würden die
Besatzungskostennicht weiter kratzen , wennnur genug Dollars nach Westdeutschland
hereinfließen und er und seine Clique in den
westdeutschen Regierungsstädten einschließ¬
lich Bonn genug am Ausverkauf West¬
deutschlands verdienen kann .

Ihn stören bei diesem Geschäft, mit dem
sich die Imperialisten und ihre westdeutschen
Zöglinge bereichern nur die Forderungen der
Arbeiter auf höhere Löhne.von denen Herr
Lais nichts wissen möchte , da eine Erhöhungder Löhne ihm nur „sinnvoll“ erscheint,
wie er sagt, wenn dabei „ das Geschäft nicht
leidet" , das er im Aufträge der „hinter uns
stehenden Mentor wie er sich wörtlich
ausdrückt, zu betreiben hat . Das Geschäft
nämlich , den Ausverkauf Westdeutschlands
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu Ende
führen zu können

Das Mistbeet des Ministers
So kommt es , daß in dem ganzen Konzept

kein Wort vom Marshallplan weiter zu hören
ist. kein Wort von den Exportschwierigkei¬ten, die man der westdeutschen Wirtschaft
macht, keinWort vom Stahlausfuhrverbot in
die Deutsche Demokratische Republik, von

Stockach (EB). 30 Arbeiter wurdenkürz vor Ostern im Stockacher Zweigbetriebder bekannten Erntemaschinen- und Trak¬torenfabrik Fahr entlassen. Im ganzenWerk wurde Kurzarbeit auf 4 Tage einge -
fflhrt . In den nächsten Tagen sollen wei -

der jetzt ausgesprochenen Exportsperre der
Ruhrkohle in die DDR, kein Wort von den
wahren Ursachen der Arbeitslosigkeit, der
Kurzarbeit, der immer schärfer gedrückten
Landwirtschaft, kein Wort von steigenden
Lebenshaltungskosten, von Krankheiten und
Seuchen , vom Wohnungselend und von der
ganzenAussichtslosigkeit. in der sich Millio¬
nen deutscher Menschen befinden. Nur Phra¬
sen vom abendländisch-humanistischem Er¬
be, wobei sich der Herr Minister noch einen
„radikalen“ Anstrich gibt, indem er vom
„Mistbeet einer schwülen mit Krisenstoff ge¬
ladenen Gesellschaftsatmosphäre“ spricht.

Das ganze Konzept ist, wie gesagt, ein er¬
neuter Beweis für die Unfähigkeit und das
Nichtwollen einer Regierung, die — und das
muß endlich doch betont werden — in einer
irren Furcht davor lebt, daß die werktätigen
Menschen , die Arbeiter . Bauern .Angestell¬
ten, die Frauen und Jugendlichen, die Flücht¬
linge und Ausgebombten und nicht zuletzt
die heimgekehrten Kriegsgefangenen, die
man bereits wieder mit dem Rat abspeist,sie mögen doch in die Gefangenschaftzurück¬
gehen . wenn es ihnen hier nicht gefiele —
— daß alle diese ausgebeuteten Millionen
dem Spuk der Adenauer und Schumacher,der Lais und Wohieb ein Ende bereiten
könnten
Kein Wunder — sondern Nationale Front
Diese Furcht der herrschenden Clique ist

wohlbegründet. Und deshalb«wollen wir nicht
von einem Wunder sprechen und auch von
keinem Wunder hören,sondern uns zusam¬
menfinden ohne Unterschied der weltan¬
schaulichen und religiösen Bindungen im
Kampf um unsere Rechte . Wir werden die¬
sen Kampf gegen die westdeutsche Groß-
bourgeosie und ihre ausländischen Hinter¬
männer jederzeit gewinnen, wenn wir uns
einig sind im Handeln.

Mit der Schaffung einer wahrhaft freien,demokratischen deutschen Republik, mit der
Beseitigung des westdeutschen Kolonlalsta-
luts werden wir auch die Arbeitslosigkeit
beseitigen und allen arbeitswilligen Kräftenherzustellen, sondern alles getan, um die Deshalb gilt es gleich am Anfang ein ent - eine sichere Existenz schaffen können. DieSpaltung zwischen West und Ost zu ver- schiedenes „Nein“ entgegenzusetzen, ein Voraussetzung für die Beendigung der natio-tiefen. „Wir sind nicht schuld daran , wir tragen »alen Not aber bedeutet den Zusammen¬
schluß aller patriotischen Kräfte in der Na -

Freiburg . Am Donnerstag, 13 . April 195Ö
findet um 20 Uhr im „Gasthaus zum Tram“
die Mitgliederversamlung des Stadtteils Un¬
terwiehre statt . Auf der Tagesordnung steht
der Arbeitsplan der Freiburger Parteiorga¬nisationen, der in der letzten Stadtvorstands¬
sitzung beschlossen wurde . Um pünktlichesund vollzähliges Erscheinen wird gebeten .

Freiburg . Am Freitag . 14. April 1950 um
20 Uhr findet in der Vaubanstraße 12 die
regelmäßige Funktionärschulung statt . Zur
Vorbereitung sind die Kap. IX und X der Re¬
solution des Parteivorstandes auf seiner 14j
Tagung über „Unser Kampf um denFrieden
und um ein geeintes, demokratisches, fried¬
liebendes Deutschland“ und „Die Einheit der
Arbeiterklasse“ zu studieren . Pünktliches
Erscheinen ist Pflicht.

Freiburg . Am Samstag, 14 . April 1950 um
20 Uhr findet im Gasthaus „Neustädter Hof“
die Mitgliederversammlung des Stadtteils
Oberwiehre statt . Auf der Tagesordnung
steht der Arbeitsplan der Freiburger Par¬
teiorganisationen und die Vorbereitung
der Neuwahlen unserer Grundeinheiten. Die
Mitglieder der Leitung werden gebeten ,
sich eine halbe Stunde früher im Versamm¬
lungslokal einzufinden.

Sonderverkauf UNSER TAG
Freiburg . Am kommenden Wochen¬

ende, 15./16 . 4., findet unser nächster Stadt«
verksuf statt . Die Genossen Polleiter wer¬
den gebeten, ihre Bedarfsmeldung in der
Funktionärschulung abzugeben. Die Zeitung
kann ab Samstag, 8 Uhr, in der Vaubahn-
straflclS, abgeholt werden.

Btthl . Donnerstag. 13 . April. 20 Uhr, bei
Gen . Winter, Rheinstr . 11 , wichtige Mit¬
gliederversammlung . Wir erwarten voll -4
zähliges Erscheinen.

Handel mit dem Osten ist eine Lebensfrage
Entlassungen und Kurzarbeit bei Maschinenfabrik Fahr in Stockach / Der ganze Kreis in Mitleidenschaft gezogen

TERMINE DER FDJ

Deshalb liefert Westdeutschland heute auch nicht die Folgen!“keine Maschinen nach dem Osten . Deshalb _ . . . .. . , , ,werden die Fahr -Arbeiter entlassen, denn keinen anderen Weg als dentere Entlassungen folgen . Die Direktion die alten Absatzgebiete wie Ungarn und die Kampfes\ Des Kampfes sowohl gegen-*— m—1— ” - ••*- - — — - - untaugliche Regierung als auch gegen
Versuche der Unternehmer , ihre Lasten
die Arbeiter abzuwälzen.

Unsere Leser schreiben :

de* Werkes hat Entlassungen und Kurzarbeit mit Absatzschwierigkeiten und Auf¬
tragsmangel begründet . Tatsächlich standenbei der Auslieferungsstelle in Gottmadigendie Maschinen bereits vor Wochen in größe¬ren Mengen im Hof herum.

Die Fahrarbeiter sind von dieser Entwick¬
lung stark beunruhigt . Jeder fragt sich, ober nicht morgen auch seine Papiere in dieHand gedrückt bekommen wird. Darüberhinaus wird die Kurzarbeit , wenn sie län¬
gere Zelt beibehalten werden sollte, schwere
Folgen für das Wirtschaftsleben des ganzenKreises Stockach nach sich ziehen . Die Fahr-
Fabrik ist der bedeutendste Betrieb mit der
größten Arbeiterzahl in Stockach . 600 Ar¬
beiterfamilien leben von ihm . Wenn sie
nun teilweise entlassen , zum anderen Teil
aber- mit -weniger Verdienst kurzarbeiten
werden , wird sich das auch für die Stock¬
acher Geschäftswelt empfindlich bemerkbar
machen. Außerdem bekommen, solange der
Fahr keine Aufträge hat , auch viele kleine
Zubringerbetriebe , wie z . B . die Sägereienim Kreis, die Holz für Fahr liefern , keine
Aufträge . Das Schicksal des Fahr -Betrie-
bes wird also für den ganzen Kreis Stockach
deutlich fühlbare - Auswirkungen haben.
Aehnlich dürfte die Lage auch im Gottma-
dinger Werk sein.

Die Absatzschwierigkeiten bei Fahr und
das Hineinstürzen dieses Betriebes in den
Strudel der westdeutschen Wirtschaftskrise
aber ist «in deutliches Beispiel , wie ver¬
hängnisvoll sich die Politik der westdeut¬
schen Regierung für die Bevölkerung aus¬
wirkt . Denn während die Erntemaschinen
und Traktoren nicht nur bei Fahr , sondern
allgemein bei der Erntemaschinen- und
Traktorenindustrie in unserem Gebiet (bei
I.anz , Mannheim, stehen die Traktoren auch
im Hof!) bereits zu verrosten anfangen und
vergeblich auf Käufer warten , besteht in
Ostdeutschland bei den Maschinenstationen
der DDR ein Bedarf von Tausenden von
Mähmaschinen. Traktoren und Dreschern.

Die Bonner Bundesregierung jedoch hat
seit der ersten Stunde ihres Bestehens im
Auftrag der westlichen Besatzungsmächte

Tschechoslowakei , wohin der Fährbetriebseit langem lieferte , bleiben verschlossen .
Die Fahr -Arbeiter bekommen nun die

Folgen der katastrophalen Wirtschaftspoli¬tik der Kolonialregierung Adenauer am ei¬
genen Leib zu spüren . Sie können nicht
hoffen, daß ihr Betrieb im Westen seine
Maschinen loswerden wird . Denn die west¬
lichen Länder besitzen 1 . selber eine hoch-
entwickelte Maschinenbauindustrie, 2. ha¬
ben sie einen ganz geringen Bedarf, der
von ihrer eigenen Industrie gedeckt wird.

Der Handel mit dein Osten ist für die
Fahr -Arbeiter zu einer Lebensfrage gewor¬den. Ohne ihn werden sie arbeitslos blei¬
ben . Darum gibt es für sie nur einen Weg :
sie müssen mit ihrer gemeinsamen Kraft
dafür kämpfen, daß die unheilvolle Ade¬
nauer- Politik ihr Ende findet. Darüber hin¬
aus müssen sie von ihrer Direktion verlan¬
gen , daß sie sofort Schritte unternimmt , um
Aufträge aus der Deutschen Demokratischen

Das Deutschlandtreffen wird das
Treffen der gesamten deutschen

Jugend sein !
Republik und den Ländern der Volksdemo¬
kratien zu erhalten . Den Widerstand der
westdeutschen Amtsstellen müssen die Ar¬
beiter dabei durch ihren geschlossenen
Kampf brechen.

Außerdem aber müssen sie von ihren
Betriebsräten fordern , daß sie keinen wei¬
teren Entlassungen mehr zustimmen. Denn
wenn schon wirtschaftliche Schwierigkeiten
bestehen, so geht es auf keinen Fall, daß
diese auf die Schultern der Arbeiter abge¬
wälzt werden . Die Regierung ist schuld an
diesen Schwierigkeiten, denn sie hat die
katastrophale Wirtschaftspolitik, die den
Ost -West -Handel unterband und Deutsch¬
land spaltete, durchgeführt , nicht die Ar¬
beiter !

Die Stockacher Arbeiter müssen wissen :
wenn sie jetzt die Abwälzung der Schwie¬
rigkeiten auf ihre Schultern zulassen, so
folgen morgen neue Anschläge. Bei Lanz
in Mannheim hat man bereits versucht, den

tionalen Front aller Deutschen , die mit dendes Friedenskräften der fortschrittlichen Weltdie unter der Führung der Sowjetunion eine bes-
die sere Zukunft schaffen werden, in der auchauf der Bevölkerung Badens ein menschenwür¬

diges Leben gesichert ist.

Hoffnung , immer nur Hoffnung
Zur Spielbaakeröffnung in Baden -Baden

Legt euer Schicksal in die Hand Gottes , stark gedrängt, den anrüchigen Charakterer allein weiß was euch frommt. Laßt eure des Glücksspiels zu verniedlichen und zuZukunft die Sorge der Regierung sein , die bemänteln. Vor allem muß natürlich dieversteht etwas davon. Vertraut euer Glück
der rollenden Kugel an, ihr habt ja nicht
die Macht , es selbst zu bestimmen. Kleiner
Glückssucher , opfere dem Toto, einmal wirst
auch, du unter Millionen deiner Misere
durch einen Haupttreffer entfliehen, viel¬
leicht!

Hoffnung, immer nur Hoffnung auf etwas
Unbestimmbares. Die Augen fest geschlos¬
sen , laßt euch schieben , wohin man euch
haben will , nur nicht denken, das führt zu
nichts .

Merkt ihr die Methode , durchschaut ihr
das System? Wann greift ihr zum Messer
und zerschneidet die Fäden , die euch zur
willenlos strampelnden Marionetten machen!

Nun , vorläufig ist die Menschheit um eine
„Hoffnung“ reicher geworden. Sie kann

Tradition herhalten , denn was den Vorfah¬
ren recht war , muß uns billig sein . Und
dann der wunderschöne Einfall, daß die
Atmosphäre des Spiels den Gedanken der
Internationalität begünstige und schließlich
einen Beitrag zur Verständigung der Völ¬
ker leistet. Bisher hat dieser Beitrag zur
Verständigung durch die Spielbank immer
nur bis zum nächsten Krieg vorgehalten
und wer nach diesem Krieg bei der herr¬
schenden Not keinen anderen Weg zur An¬
legung seines Geldes 'findet als es dem
Spielbankgeschäft in den Rachen zu werfen,ist uns alles andere als ein Garant für Völ¬
kerverständigung.

Weiterhin beruhigen diese sich als gute
Christen aufspielenden Menschen ihr Ge¬
wissen damit, daß sie die sozialen Zwecken

Die südbadischen FDJ-Gruppen haben ihre '
regelmäßigen Gruppen - Zusammen »
k ü n f t e zu folgenden Terminen:

Baden-Baden : Jeden Dienstag. 20 Uhr. int
Jugendheim , Seilerstraßc.

Singen: Jeden Mittwoch , 20 Uhr, im IIaus
der Jugend , Scheffelstraße.

Freiburg . Jeden Mittwoch . 20 Uhr, im Heim
der Jugend . Rottecksplatz.

Lörrach: Jeden Donnerstag, 20 Uhr. im
Haus der Jugend , Altes Stadttheater .

Tiengen.- Jeder» Donnerstag, 20 Uhr, im Ju¬
gendheim.

Offenburg : Jeden Donnerstag, 20 Uhr int
Haus dev Jugend.

Waldshut: Jeden Freitag , 20 Uhr . im Ge¬
werkschaftshaus.

Blumberg: Jeden Samstag, 20 Uhr, in der
Schule .

In diesen Gruppenabenden kann alles Wis¬
senswerte über die Teilnahme am Deutsch¬
landtreffen in Erfahrung gebracht werden.
Wir bitten alle Interessenten , sich an obige
Stellen zu wenden.

auch in Baden -Baden ihr leichtverdientes zur Verfügung gestellten Mittel in den Vor¬
überflüssiges Geld schnell los werden , wenn
sie nur will. Und wer von diesem Men¬
schenschlag wird nicht wollen, weiß er sich
doch nach Ausführungen bürgerlicher Zei¬
tungen bei dieser Gelegenheit in der be¬
sten Gesellschaft , selbst Maharadschas und
ähnliche parasitäre „Kulturträger “ werden
nach alter Tradition erwartet . Aufatmend
stellt man z . B . im . .Badischen Tagblatt“
fest, daß uns der Anblick von so viel Ele¬
ganz und schönen Frauen die Sicherheit
gibt, daß doch noch Kultur und Geist über
den grausamen Krieg gerettet wurde . Diese
Begriffsverwirrung schnürt einem
Kehle zu.

dergrund schieben . Dieses Feigenblättchen
ist jedoch zu klein, um das große Geschäft
Spielbank damit zu verdecken . Im übrigen
gibt es eine anständigere und dem Chri¬
stentum entsprechende Art und Weise , be¬
stimmte Kreise vor der Anhäufung von so
viel überflüssigen Geldmitteln zu bewah¬
ren ; dann brauchte man nicht auf so unan¬
ständige und den Charakter schädigende
Mittel zu sinnen , ihnen dieses Geld wieder
äbzugaunern.

Es ist traurig , daß ein so paradiesisches
Fleckchen Erde wie Baden-Baden sein Glück

die und Fortkommen an so kulturzersetzende
und unmoralische Unternehmungen hängt.

Im großen ganzen fühlt man sich jedoch (c)

Befreiungstag . -
der Opfer des Faschismus

Stuttgart , (lwb ) . Mitglieder der VVN aus
ganz Südwcstdeutschland werden am 16 . 4.
1950 , dem Jahrestag ihrer Entlassung aus
dem Konzentrationslager in Tuttlingen (Süd¬
württemberg ) den „Befreiungstag der Opfer
des Faschismus“ begehen. Wie von der Lan-
dcsstell© Stuttgart der WN am Mittwoch
dazu mitgexeilt wurde , wird an dem Treffen
auch eine starke Abordnung ehemaliger
französischer Widerstandskämpfer teilneh¬
men . Auf den KZ-Friedhöfen bei Schörzin -
gen . Schömberg und Bisingen werden Ge¬
denkfeiern veranstaltet . Auf diesen Fried¬
höfen sind insgesamt 3000 ehemalige KZ-
Häftlinge aus 17 europäischen Nationen bei¬
gesetzt. Aehnliche Treffen werden von der
VVN in München-Dachau , in Weimar-Bu¬
chenwald und in Sachsenhausen-Oranien¬
burg veranstaltet . Ehemalige KZ-Häftlinge
aus allen deutschen Ländern und aus dem
A- slande werden daran teilnehmcn.

Ostersturm forderte Todesopfer in
Freiburg

Freiburg , ( lds ) Der Sturm forderte arm
Ostersonntag in Freiburg ein Todesopfer.
Ein Straßenbaum wurde entwurzelt , zerriß
die Oberleitung der Straßenbahn und er¬
schlug einen Motorradfahrer .

nicht nur nicht den kleinen Finger gerührt . Akkordmultiplikator zu kürzen . So geht es
um die Einheit der deutschen Wirtschaft weiter.

Warum Unterschriften-Sammlung?
Weitere nordbadische Persönlichkeiten zur Friedens -Aktion

Vorwärts zum Landesfriedenskongreß
Konstituierung des Landesfriedenskomitees in Freiburg

Gewerkschaftssekretär Martin Erle von
der Industriegewerkschaft Bau, Steine und
Erden in Heidelberg zur Unterschriften¬
sammlung für den Frieden :

„In den letzten Wochen und Monaten ha¬
ben das französische und italienische Volk
und Werktätige anderer Länder viele Bei¬
spiele des Kampfes gegen die Kriegsvorbe¬
reitungen gegeben. Aber mir scheint es
noch ausschlaggebender zu sein, daß be¬
sonders das deutsche Volk sich aktiv gegen
jede Kriegsvorbereitung zur Wehr setzt.
Die Unterschriftensammlung ist darum ein
erstes Zeichen dieses Willens zur Abwehr
aller Kriegsvorbereitungen . Ich erblicke in
der Unterschriftensammlung eine demokra¬
tische Willenskundgebung des deutschen
Volkes gegen die imperialistischen Bestre¬
bungen . einen dritten Weltkrieg in Szene
zu setzen.

Gerade das schaffende Volk , das in jedemder vergangenen Kriege den größten An¬
teil der Opfer gebracht hat . muß das größteInteresse haben , einen kommenden Krieg
mit allen zu Gebote stehende Mitteln zu
vermeiden. Darum muß jeder denkende'Arbeiter sich in die Listen für den Frieden
eintragen.

Kollegen und Kolleginnen!, durch Euere
Unterschrift bekundet Ihr . daß es Euch
iemst ist , einen kommenden verheerenden
Krieg zu vermeiden.

Erwin Schick . Vorsitzender des Bundes
der Fliegergeschädigten und Sparer im
Stadt- und Landkreis Pforzheim zur Unter¬
schriftensammlung für den Frieden :

„Als Vorsitzender des Bundes der Flieger¬
und Währungsgeschädigten begrüße ich die
Unterschriftensammlung für den Frieden.
Ich gehe dabei von der Erkenntnis aus, daß
der Fliegergeschädigte und Ausgebombte
die Schrecken des Krieges am nachhaltig¬
sten verspürt hat . Der Verlust des Haus¬
rates , der Wohnung, der Existenz und vor
allem vieler lieber Angehöriger ist für ihn
eine ernste Mahnung, den Frieden mithel¬
fen zu erhalten . Nicht zuletzt wirkt auf die
Geschädigten die Tatsache ein . daß das
Versprechen, alles wieder gut zu machen
und den Lastenausgleich durchzuführen,nicht gehalten wurde und der vom Krieg
Betroffene auch in der Nachkriegszeit wei¬
ter der Betroffene bleibt. Darum muß er
den wirklichen Frieden wollen.

Wenn vielleicht auch nicht alle Mitglieder
unseres Bundes sich in die Unterschriften¬
liste eintragen , so zweifle ich nicht im ge¬
ringsten, daß die große Mehrheit der Mit¬
glieder keine Sekunde zögern wird , um mit
ihrer Unterschrift ihren Beitrag zum Frie¬
den zu leisten. Ich halte es für notwendig,daß sich der Bund der Flieger- und Wäh¬
rungsgeschädigten an der Unterschriften¬
sammlung aktiv beteiligt.

Freiburg. Vergangenen Samstag fanden
sich auf Einladung des Komitees der Kämp¬fer für den Frieden, Freiburg , Friedens¬
freunde aus Südbaden zusammen, um das
Landesfriedenskomitee zu konstituieren .

In einleitenden Worten stellte Herr Stein¬
mann, Freiburg , die ständig wachsende Kraft
der Weltfriedensbewegung der erbärmlichen
Clique von Abenteurern gegenüber, die um
die Erhaltung ihrer Vorrechte willen bereit
sind, erneut die Menschheit in den Krieg zu
hetzen .

Er unterstrich die große Bedeutung des
Kampfes um die nationale Unabhängigkeit
und um die Einheit Deutschlands, der un¬
trennbar mit dem Kampf um den Frieden
verbunden ist. Der Kampf um die demokra¬
tischen Rechte des deutschen Volkes richtet
sich gegen die gleiche Gruppe, die Monopol¬
kapitalisten , die Deutschland gespalten ha¬
ben, durch Atombombe und Hetze gegen die
Sowjetunion die Kriegspsychoseschüren und
die Einbeziehung Westdeutschlands in den
Atlantikpakt , wie die Remilitarisierung mit
Hilfe ihrer deutschen Helfer in Bonn be¬
treiben.

Die Verarmung breiter Kreise unseres
Volkes , die ständig wachsende Arbeitslosig¬
keit, die ständige Verschlechterung der Lage
der Schaffenden, die immer unerträglicher
werdenden Steuerlasten , die Nichterfüllung
der Forderungen derGeschädigten des Krie¬
ges und der Währungsreform werden mit

Recht als Ergebnis der gleichen Politik be¬
zeichnet.

Deshalb kommen auch den diesjärigen
Betriebsratswahlen besondere Bedeutung zu .
Sie sollten vor allem in der Durchführung
der Betriebsversammlungen ausgenutzt wer¬
den, zur Vorbereitung und Popularisierung
des diesjährigen 1 . Mai , der insbesondere im
Zeichen des Kampfes zur Sicherung des Frie¬
dens, der Wiederherstellung der Souveräni¬
tät unseres Vaterlandes, der Aktionseinheit
aller Schaffenden für ihre Rechte steht . In
den Betriebsversammlungen sollten deshalb
wie auch in den Kundgebungen zum 1 . Mai
Delegierte zum Landesfriedenskongreß ge¬
wählt werden.

Unterstrichen wurden auch die Bemü¬
hungen, die Landbevölkerung, die Bauern ln
die große Friedensfront einzureihen, durch
allseitige Aufklärung und Unterstützung de¬
ren Forderungen zu verstärken.

Das Programm der Kämpfer für den Frie¬
den in Westdeutschland und die mit dem
Aufruf des Freiburger Komitees (Siehe U . T.
vom 3 . IV . 50) aufgezeigte Aufgabenstellung
wurden einmütig gebilligt, desgleichen der
Vorschlag am diesjährigen Muttertag , am 21.
Mai , den Landesfriedenskongreß in Freiburg
durchzuführen. •

Die Anwesenden verpflichteten sich , die
Unterschriftenkampagne für den Frieden,
zur Entfaltung einer breiten Friedensfront
in Südbaden, zur Schaffung neuer Friedens¬
komitees, besonders in den Betrieben zu
nützen.

Einmütig wurde eine Begrüßungsadresse
an das Komitee der Kämpfer für den Frieden
in Westdeutschland gerichtet und eine Gruß¬
botschaft an den Nationalrat der Nationalen
Front des demokratischen Deutschland, in
welchem die Gemeinsamkeit der Bemühun¬
gen , der Ziele und der Wille zu einer engen
Zusammenarbeit unterstrichen wurde.

Ferner wurde eine Solidaritätsadresse an
das Verteidigungskomitee im Demontage -
Stop-Prozeß, Hannover gerichtet, in welchem
die Eingriffe der Besatzungsmächte in die
demokratischen Rechte des deutschen Vol¬
kes gebrandmarkt und die Aufhebung aller,
dem Potsdamer Abkommen widersprechen¬
den Maßnahmen, wie Besatzungsstatut,
Ruhrstatut u . ä .. gefordert wird.

Desgleichen wurde beschlossen , die badi¬
sche Regierung und den Landtag , in Erinne¬
rung an den § 3 der badischen Verfassung,
zur Unterstützung dör Bemühungen zur Si¬
cherung des Friedens , der Durchführung der
Unterschriftenkampagne und des Landesfrie¬
denskongresses, sowie den Vorbereitungen
des Treffens Junger Friedenskämpfer an
Pfingsten in Berlin , aufzufordern.

Abschließend wurde Herr Steinmann als
geschäftsführender Vorsitzender des Landes¬
friedenskomitees gewählt und darauf hinge¬
wiesen, daß es nun gilt, die gefaßten Be¬
schlüsse in die Tat umzusetzen und die
breite Masse der Bevölkerung für die Not¬
wendigkeit des Kampfes für den Frieden zu
überzeugen und zu gewinnen.

Gib noch heute Deine Unterschrift für den Frieden !



Spaziergang in Moskau Von Kuba
später nicht mehr: Wo sind der graue Scä
und das eilige Gehabe dieser werktätigen

Stadt , das wir um fünf Uhr feststellen , um
Rieben . Uhr dreißig? -Einem guten , klassen -

tÖU Muttek speicht
Von Kuba

n -o - bewußten Arbeiter von vor 1933 kann direkt Auf dem Bilde da , das war dein Vater , meinUeber , Moskau liegt dev durchsichtige Trolleybusse sind voll . Und die Trolleybusse graues, nivelliertes Proletariat m einer gw - _ -
_J; /, : :,,,,, n , , r.k. pl hinunterlaufenHauch der Baugerüste . Breitbrüstig ist die- sind verchromte Stromlinie , und verchromte ßen . proletarisierten , nivellierten Stadt : ^ses junge Moskau, neue Häuserblocks, über- Stromlinie sind die Straßenbahnen . Kleidung — zertragen. Gesichter — freudlos .“ “ . cmriunwiet den Ar -all . Ihnen zu Füßen kriechen zerfallende Die Brücken über die Moskwa ein ein- So Beaverbrook, England und Hearst . New Wenn dei Moskaue. Sttd ' . o

^
den A

^Häuserzeilen aer geducktesten , ockergetünch- 2iger sdiwung . Nichts hindert die Boote ,
Yt» k : so ihre Berliner Filialen . -

Abend
«

Straßen zu betreten , weil einetesten , verschossensten Zarenzeit herum, nordwärts nach der Ostsee , oder südwärts ins Eine Fifth Avenue habe ich nicht gesehen deutsche - Delegation angekommen ist , undZwischen dem Alten und dem Neuen gibt es Kaspische Meer zu fahren . Drüben rot und und auch kein Broux . Weder sah ich ein man ähr p 0temkinsche Dörfer vormachenin Moskau kein Argumentieren mehr. Nur grün und golden , Kuppeln und Sterne — der Whitechapel noch einen Kurftirstendamm . muß dami js< dJe gutangezogene , gutbe-
nn?

16" KorresP°ndenten argu~ Kreml. Ueber Moskau liegen , architektonisch ge- schuhte Promenade das werktätige Volkmenueren noen . . Von Städten und Bauten hat man gele - sehen , Licht und Schatten seht* gerecht ver - von Moskau.In Moskau -giot es Wohnungsnot? Und äen un d man jjam hin , und die Vorstellung teilt . Also doch nivelliert ? Und wie ! Vor Und es ist alles so einlad ) zu varstehen,o« Im Jahre neunzehnhundertundsiebzehn hatte zu große Maße für sie angelegt . Hier allem die alten Budiken . Sie werden dem Moskau ist nach Hause gegangen* hat sich(so beginnen alle Geschichten in der Sow- jn Moskau wird die Vorstellung immer wie - Erdboden gleichgemacht, so etwas hat die gewaschen , hat sich ein frisches Hemd an - Da hat der Kaiser Granaten gedrehtjetunion ) hatte Moskau zweieinhalb Millio- ^er gesprengt ; sei es von der Weite der Welt noch nicht gesehen . Und der Plan be- gezogen und einen dunklen Anzug oder einen . . . Da zog dein Vater ins Feld,nen Einwohner ; damals herrschte Wohmmgs- Straßen, sei es von der Höhe der Häuser , sei kommt die Oberhand, daran ist nicht zu hellen oder einen gestreiften , und sieh malnot und der Moskauer Stadtsowjet erließ ein es von der Vielfalt des Lebens , sei es von rütteln . an — Moskau ergeht sich .Zuzugsverbot , weiches bis
_

heute nodi nicht der Schönheit des alten Kremls . Muß alles widerrufen ! Was um fünf Uhr (Aus : „Gedanken im Fluge .“ Copyright 1950

Kind.
Wir waren nicht immer allein . . .
. . . Jetzt' ist er. wo die Toten sind . . .
Auf dem Bilde da . das war dein Vater, mein

Kind .
Er brauchte nicht tot zu sein.

Wie der Zeiger rückt ; wie die Zeit ver¬
geht . .

Du kamst damals gerade zur Welt . . .

Wie der Zeiger rückt;
geht . . .

wie die Zeit ver-

aufgehoben wurde . Im Jahre neunzehnhun
dertneunundvierzig hat Moskau sieben Mil¬
lionen Einwohner , und das ist alles , . was

-dazu zu sagen ist .
Was an stilisierten Vorstellungen über

Moskau in mir war , stirbt in den ersten zehn
Minuten meines Aufenthaltes in der großen
Stadt . Das Moskau von heute freut sich des
Lebens und mait alles hübsch aus in satten,vollen Farben . Naiv — lächelt der Westen.
Mag sein ! Aber wenn es naiv ist , so ist es
die Naivitäf eines Kindes , das gute Erfah¬
rungen mit sich selbst gemacht hat . . „andere
Länder sind Greise , mein Land ist ein Knabe“ ,
sang Wladimir Majakowskij .

Frage des Journalisten : „Ihr Eindruck von

Reflektieren wir : . .Ein einziges , großes , richtig war, stimmt eineinehalbe Stunde b.v Verlag Volk und Welt, Berlin) .

Marshallisierung der Klassiker
Auf dem Bahnhof küßte er dich noch einmal,
Ich brachte kein Wort heraus . . .
Der*

Tag war schwül , und die Sonne schien
fahl .

. . Ich sah deinen Vater zum letztenmal . . *Der englische Schiiftsiciier Somerset Hausham hat mit amerikanischen Verlegern ver - Unabhängigkeit der WesteuroDäischen Völ -etnbart , zehn weltbekannte Werke der klassischen Literatur des 19. Jahrhunderts , darunter „Krieg , h , u . „ . L .__ . ■ , rjann fuhr der Zug hinausund Frieden “ von Leo Tolstoi , Madame Bovary “ von Flauheit . ..David Copperfield “ von Dickens , ket abgesehen und mochten diesen nicht nur Dann r „mr aer 4,ug ninau .
„Vater Goriot “ von Balzac . „Rot und Schwarz “ von Stendahl , „Die Brüder Karamasoff " von Do - die Freiheit , nicht nur die Zukunft rauben ,stojewskij , zu „bearbeiten -, d ._ h „ aus diesen Romanen ..alle Längen und alle ermüdenden Siel - sondern auch ihre Vergangenheit . Zu die¬len - zu entfernen . Die USA - Verleger wollen dann diese klassischen Romane in „erneuerter " und , ,_ - _ ,..verbesserter “ Form herausbringen . Gegen diesen skrupellosen Umgang mit Werken der Welt - sem AWeCK Zlenen sie ihre großen , unsterb -literatur zu kommerziellen Zwecken wendet sich in der „Täglichen Rundschau " der sowjetische liehen Traditionen in den Schmutz .Schriftsteller A . Leites in einem bemerkenswerten Aufsatz , dem wir die nachstehenden Absätze
entnehmen . Die Völker Westeuropas haben in den

Dann kam ein Paket mit dem Stempel vom
Heer . . .

Da war Vaters Taschenuhr drin.
. . . Es wurde einsam ; die Welt so leer.. . «

. . „ letzten Jahren praktisch erfahren , was die Ein Postpaket kam . mit dem Stempel vom»Die Entstellung von klassischen Werken Cent. Dabei teilen aio Verleger mit , daß Marshallisierung bedeutet . Dieses Wort ist Heergehört zu den üblichen Beschäftigungen der man die ,;Madame Bovary“ in der gewöhn - im Munde jedes anständigen Europäers ein Da war dein Vater dahin.1 lAM T\ /Trt*,aL r,11%*1„ ^ mIaVI
Moskau?“ Gegenfrage : Moskau . wann? Um für die Spießer produzierenden Vertage in liehen Form (d . h . ohne die Korrekturen Schmähwort . Der Marshallplan ist nichtfünf Uhr nachmittags , um acht Uhr abends, Amerika. Die Tinkenkulis ohne Gewissen Somerset Maughams und ohne sein Vort<- nur gescheitert , sondern hat auch sich selbst . _ . .. . . „gmuenVSoviS Stund! ? de? TaSta ? «? oft ™d

, SchamgefüW verrichten ihr dunkles wort) um die Hälfte billiger , für einen Dol- und <e i »e Väter restlos bloßgestellt . Es hat ’ Wi
gjJt

r ^ ^ ^ 016 ^ ^grauen . Soviel Stunden der lag hat, so oit Treitjen natürlich anonym . Für die söge- lar 2o Cent, erwerben kann , und betonen , sich gezeigt , daß man zwar einige käufliche geht ‘ ' -verändert sich das Antlitz Moskaus. nannten „Omnibooks“ (Taschenbücher) ha- daß die sensationelle Mitautorschaft Somer- bürgerliche Regierungen einige politische die Burcdt vor dem Kriege verblichDies ist fünf Uhr nachmittags,. Moskau ben sie den „Don Quichotte“ auf 25 Seiten , set Maughams ihrer Ansicht nach einen und literarische Leichname marshallisieren Wie der Zeiger schon wieder auf Massen*
”Krieg im Frieden “ auf 30 Seiten , die „Gött- mehr als hundertprozentigen Zuschlag kann , nicht aber die Völker. Ihr patrioti- m°rd steht ,TTndim; wrnckwltoeh “ undPohleda “ lidhe Komödie“ auf 15 Seiten verkürzt , wo- durchaus wert ist . Wenn nämlidj der amerf- scher Kampfgeist ist nicht zu brechen, ihre Wie der Zeiger rückt ; wie die Zeit ver-SIS“ - beigefarben - ein elraiBM HuMn- bei kaum die wesentlichsten Umrisse der kanisdie Spießer den klassischen Roman angestammte Literatur läßt sich nicht mar- geht . . .konzertTWirkH * ; Konzert? Ä MoskaTdie Themen erhaIten bIiebeiV Alles , was die des französischen Dichters in der Auf - .^ allisieren . . . . Ich habe Angst um dich!

Zeitgeschehen — kritisch-humoristisch gesehen
„Scherz und Satire" im Berliner Rundfunk , Sonntags von 16 .00—16.20 Uhr

Audi im Sommerprogramm des Berliner ständlicherweise Schwächen und AuswüchseRundfunkts werden die zeitkritischen Sen- geißeln ;
düngen des Berliner Rundfunks in regel-

S «rfirZZ S « itSTSrSp nationale Eigenart und die künstlerische machung von Somerset Maugham erwirbt ,
Sten vollen löne Sie haben S wohÜ Starke bedeutender Werke ausmacht, löste dann wird er nicht nur „leicht “ und „rasch“
klingende Hupen angeschafft . Warum auch ßic*} in ^ artigen ,,Omnibooks“ in Dunst mit dem traurigen (nach Somerset Maugham
nicht? auf . Somerset Maughan , der sich durch seine hingegen „pikanten") Leben der Bovary be-

Wer aber fährt die vielen Autos? Die Be- Brauchbarkeit als Spion ebenso wie durch kannt sondern gewinnt obendrein noch die
güterten ? Die Bevorzugten ? Wenn es die seine Geriebenheit als Kosmopolit auszeich- Möglichkeit, den Klatsch und Tratsch über
Bevorzugten sind , muß es in Moskau viele ne^> beschloß nun , die Sache auf eine brei- das intime Leben ihres bedeutenden Schöp-
Bevorzugte geben ! Wie wollen wirs nun hal- tere Basis zu stellen . Er veranschlagte , daß fers zu genießen.
ten? Entweder geht es in Moskau nur einer es durchaus dem Geiste des Marshallplans - _ __ - - ... _ _=_ .kleinen Oberschicht gut , dann besitzt das und den Sitten der amerikanischen Bour- Aber nicht nur zur Belustigung , nicht mäßiger Folge erscheinen. Jeweils sonn- „ Große Kleinkunst " hingegen ist eine aus¬breite , verelendete Moskauer Proletariat geoisie entspricht , wenn man mit den Kul- nur zur Befriedigung des Geschmacks der tags von 16—16 .20 Uhr sind vier ständige gesprochen kabarettistische Sendefolge , diemerkwürdig viel Autos . Oder der Moskauer turschätzen Europas so skrupellos wie mög- rückständigen Spießer werden die Klassiker Sendereihen mit folgenden Titeln vorge- aus schon fast historisch gewordenen Schall¬kleine Mann fährt nicht Auto, dann hat die lieh umgeht . Seinen „Einbruch “ in das lite - von den Soldschreibern des amerikanischen sehen : platten bekannten Artisten sowie denMoskauer Oberschicht Massencharakter an - rarische Pantheon der europäischen Völker Imperialismus umgearbeitet , umgekrempelt Schöpfungen neuer Kabarettisten zusaro-genommen . beschloß er nicht heimlich , nicht anonym und verflacht. Man darf die Frage nicht „Mir ist aufgefallen “

, eine kultur-kritische mengestellt ist und durch fachgemäße An*Die westlichen Rechnungen gehen nicht zu vollbringen , sondern unter vielseitiger nur als Kuriosum betrachten. Trotz der Plauderei von und mit Karl Schnog; „Ulen- sage des Conferenciers verbunden wird,auf, und daran sind nur die Kommunisten Reklame für sein Unternehmen . Vor allem wahrhaft erstaunlichen Ignoranz der ameri- spiegeleien “ von Richard Drews : „Floh imschuld. erklärte er , er werde die Klassiker nicht nur kanisehen Geschäftsleute in Fragen der Ohr“ — die Dummheiten des Monats;Eine ungewöhnliche Stadt : und die Men- korrigieren, sondern sie auch in origineller Kunst dürfen wir die Hauptsache nicht ver- »Große Kleinkunst " , ein Schallplattenkaba-
schen,? Gar nicht so ungewöhnlich . Sie koni- Weise „unifizieren“ und zwar dadurch, daß gessen , daß nämlich diese Ignoranz aggressiv rett > zusammengestellt und konferiert von — — — —
men aus den Fabriken , sie kaufen rasch er jeden Roman mit einem Vorwort aus- ist , daß sie in ihrer politischen Tagespraxis Karl Sdinog . Ferner zwei weitere politisch- Endlich versetzt der „Floh im Ohr“ seinenoch was ein , und manche lachen und manche statten werde , in dem er „die interessante - ganz bewußte uftd niederträchtige reak- satirische Sendungen in jeder Woche. feinen Stiche allmonatlich der Dummheithaben ernste Gesichter, und manche bleiben sten und intimsten Einzelheiten aus dem tionäre Ziele verfolgt . * ^u den einzelnen Sonntagssendungen sei und ihren Objekten ,stehen , denken nach und kehren schnell Leben der von ihm ausgewählten Klassikernoch mal um. Ein Bursche — Mütze apf aufdecken" werde,dem Pfiff , Weißbrot unterm Arm, pfeift sich
eins . Mitten auf dem Fahrdanmm steht eine

KeineHand fDrROstonosarbelt!

Die Feinde des Volkes , die Parteigänger ,
aur

„
dad »Mer ist aufgefal - Eg jst ajso m jt dieser Mischung vondes Obskurantismus, brauchen dringend Ge- Iei\ Randbemerkungen zum Zeitgeschehen g^ rfe und Liebenswürdigkeit , von unzwei-eius . im I ich üui uein r anraaninxn sceni eine Vor uns liegt ein Buch , auf dessen Um- schichtsfälscher. Die unverfälschteil Stirn- _„ft ” deutiger Anprangerung und heiterer Be-Frau mit erhobenem Zeigefinger und er- schlag nach der üblichen Mode zu lesen ist : men der großen europäischen Literaturkias - una paro' trachtung , von Musik und virtuosem Wort¬zählt zwei kleinen Mädchen — vielleicht Ist „Somerset Maugham macht das Publikum siker sind für die modernen Sklavenhalter aierena mustriert weraen . gpiej Wj rkiich für 20 Minuten „Scherz undes die Geschichte von der Verkehrsordnung, mit Gustave Flauberts „Madame Bovary “ der Wallstreet ein Gegenstand der Furcht Die „Ulensplegeleien “ von Richard Drews Satire “ an jedem Sonntagnachmittag vomUnd die Straßenbahnen sind voll , und die bekannt.“- Das Buch kostet drei Dollar 50 und des Schreckens. Sie haben es auf die werden in verbindlicher, aber unmißver- Berliner Rundfunk gesorgt . . . . . . . .. . . .

DAS RUNDFUNK -PROGRAMM DER WOCHE
782 und 1576 kHz- — » 383,1 und 191,1 m

Donnerstag , 13 . April
6.00 Nachrichten $.009.00 Schulfunk 9,009.30 Frohes Rimdlunkstellclichein 9.3010.00 Kindergartenfunk 10 .0011 .58 Musik zur Werkpause 11.5012 .50 Funkecho der Wirtschaft u .58

13.00 Nachrichten 13.00
13 .45 Visitenkarte mit Musik 13.2014 .00 Musik aus der Sowjetunion 13.45
15 .00 Kinderfunk 14 0015 .20 Tanzmusik 15.0016 .00 Nachrichten 15.J016 .05 Teekonzert
17 .00 Juristische Minuten 15.0017 .10 Das kleine Hauskonzert 16.0517.45 Aus der Sowjetunion 17.0018 .20 Volkshochschule 57.15
18 .35 Lieder der Jugend , Zentral - 17 .50chor der fdj
19 .03 Nachrichten 14 7920.40 Die Wahrheit über Amerika 195319.10 Dorfabend 19.1g21.00 Nachrichten und Kommentar ig

'
2021.15 Wir sprechen für West - -030deutschland

21 .45 Die Wiener Philharmoniker 21.M22 .00 Kurznachrichten 21.1s22 .03 Wochenkommentar der CDU
22.10 Sendung zum Bach -Jahr , 2200

„Wohltemp . Klavier “ 32.0323 .30 RBT -Orchester -2 gg

Freitag , 14. April
Nachrichten c .oo
Schulfunk g.oo
Rundfunkatelldlchcin 9 .30
Kindergartenfunk 10 .00
Landfunk 11 .50
MUusik zur Werkpausc 11 .58
Nachrichten 12.50
Berliner Stunde 13.00
Vlaftenkarten mit Musik 13.20
Ballettmusik 13.45
Kinderfunk 14.00
Anton Dvorak , Sonate . 15.00
Zigeunerlieder 15.20
Nachrichten 15 .40
Teekonzert 16.00
Junge Pioniere 16 .10
Lieder u . Tänze aus der SU 17.45
Deutsch -Sowjetische Freund - 18.20
Schaft 18.30
Musik zum Feierabend 19.03
Nachrichten 19.10
Sportvorschau 20.40
Hörspiel 21.00
Aus der Zeit der klassischen 21.15
Operette
Nachrichten und Kommentar 21 .45
Wir sprechen für West - 22 .00
deutschland 22.03
Kurznachrichten 22 .10
Gesellschaftswissensch . Kurs . 23 .00
Lyrylk der Gegenwart 23 .40

Samstag , 15. April
Nachrichten 7.10
Schulfunk 7.45
Rundfunkstelldicheln 8.08
Kindergartenfunk 8.10
Landfunk 9.00
Musik zur Werkpause 10 .00
Funkecho der Wirtschaft 10.10
Nachrichten 11,15
Berliner Stunde 11.30
Visitenkarte mit Musik 12.00
Aus deutschen Singspielen 12.15
Kinderfunk 13.00
Virtuose Vtollnmuslk 13.10
Sport -Querschnitt 14,00
Nachrichten 15.00
Was sich Hörer wünschen 16.20
Junge Welt n .ooAus der Sowjetunion 18.00
Dlmltri Scbostakowitscli 18.05

Nachrichten 18.40
Tanzabend 19.02
Welt Im Funk 19.45
Nachrichten und Kommentar 20.00Wir sprechen für West - 20.15
deutschland
Polka , Walzer und Galopp 21 00
Kurznachrichten . 21.30
Wochenkommentar der SED 22.00
Sport — Rückblick u . Vorsch 22 .07
Die schöne Stimme 22 .30Scherz und Satire

Sonntag, 16. April
Jugend - und Pionierlledcr 8.00
Junge Welt 9.00
Nachrichten 11 .03
Musik und Dichtung 12.00
Katholische Morgenfeier 12 .50
Nachrichten 13 .00
Volksmusik 13.10
Hörer sagen ihre Meinung 13 .45
Motetten von Johann S . Bach 14 .00
Sonntagskommentar 14.03
Mittagskonzert 15.00
Nachrichten 15 .20
Sonntägliche Dorfrunde 16 .00
Musikalische Streiflichter 16.05
Die Sonntagskinder 17.00
Unser Lied — Unser Leben 17.05
Tanzmusik mit Sport
Nachrichten 17.15
Felix Mendelsohn - Batholdy
Gespräch am Kunden Tisch 17.50
Adalbert Luter spielt 18.20
Die WPhrheit über Amerika 19.02
Nachricht . , Porträt ü . Woche 19 .05
„Die Verlobung bei der La - X9.-30
lerne “ v . J . Offenbach 19.50
Leichte Musik 20 .00
Großes Orchester des BR 20.15
Nach rieh ten
Sportecho vom Sonnlag 22 .00
Theater - , Film - und Funk - 22.07
Spiegel 22 .15

Montag, 17. April
Nachrichten 8.00
Schulfunk 9.00
Für die Hausfrau 12.00
Sendung zur Werkpause 13.00
Landfunk 13.10
Nachrichten 13.45
Berliner stunde 14.00
Visitenkarten mit Musik 14.03
Nachrichten 15.00
Großes Orchester des BR 15.20
Kinderfunk 16.nn
Kammermusik , Haydn u . a . 16 .05
Nachrichten 17,00
Nachmittagskonzert 17.03
Nachrichten 17.15
Aus dem jüdischen Sozial - 17.50
und Kulturleben 18.20
Musik aus den Volksdamo - 19.02
kratien und der Sowjetunion 19.05
Kulturpolitik 19.30
Junge Welt
Nachrichten 19.45
Volksmusik 20 .00
Tanzmusik der Nationen 20.15
Volkshochschule 21.45
Nachrichten und Kommentar 21.55
Szenen aus großen Freiheits - 22 .00
opern 22.07
Nachrichten und Sport
Forum der Nationalen Front 22.15
Musik und Aktuelles 22.30

Dienstag , 18. April
Nachrichten 0.00
Schulfunk 9.00
Sendung zur Werkpause 11 .03
Nachrichten 12 .00
Berliner Stunde 12.50
Visitenkarte mit Musik 13.00
Nachrichten 13.10
Großes Orchester des BR 13 .45
Klnriei funk 14.00
Leichte Musik 14.03
Nachrichten 15.00
Nachmittagskonzert 15.20
Nachrichten 16 .00
Junge Pioniere 16 .05
Musik für die Jugend 17.00
Kulturpolitik . 17 .03
Junge Welt - 17 .15
Nachrichten 17.50
Solistenvereinigung des BR 18.28
Volks - und Kampflieder aus 19 .02
Amerika 19.05
Die Wahrheit Uber Amerika 19.40
Nachrichten und Kommentar 20 .00
Wir lieben das Leben 20 .15
Aus den Volksdemokratien 21 .45
Das neue Lied 21.55
Nachrichten und Sport 22 .00
Wochenkommentar der Libe - 22.07
raldemokratischen Partei
Quergefunktes 22 .15Musik und Aktuelles 22 .50

Mittwoch , 19. April
Nachrichten
Schulfunk
Für die Hausfrau
Sendung zur werkpause
Wirtschaftsfunk
Nachrichten
Berliner Stunde
Visitenkarten mit Musik
Nachrichten
Aus Oper uncl Konzert
Kinderfunk f
Franz Schubert
Nachrichten
Nachmittagskonzert
Nachrichten
Sport
Das kleine Hatskonzcrt
Kulturpolitik
Junge Welt
Nachrichten
Unser Lied — Unser Leben
Ein Sechstel der Erde
Nachrichten und Kommentar
Tanzabend
Probleme der Zelt
Das neue Lied
Nachrichten und Sport
Wochenkommentar der Demo¬
kratischen Bauernpartei
Musik und Aktuelles
Schach im Funk

1043 kHz 287 m
7.00 Nachrichten 7 008 .05 Schulfunk : Ein Kardinal re - s

’
.OS

giert Frankreich 9.009.00 Nachrichten g 159.15 Programm aus Dresden 12 .0012.00 Nachrichten 131312 .10 Landfunk 12
'
2012.20 Musik am Mittag „ Uo13 .42 Musik nach Tisch i «.so14 .30 Schulfunk : Denkt der Mensch 15 .00mit dem Gehirn ? 15.3*15 .00 Kammermusik

15 .30 Kinderfunk 15,5015 .50 Nachmittagskonzeit lgjt16 .50 Das Zeitgeschehen , vom Funk
gesehen lg0018 .00 Nachrichten 13,4920.30 Nachrichten . Kommentar 20 3021 .00 Bitte spielen Sie . . . ' 210022.00 Jugendfunk : Internationale
Jugendfragen (Spanien ) 22.30

22.30 Nachrichten und Sendung fürWestdeutschland 231523 .15 Beschwingte Weisen

Nachrichten 7.00Schulfunk : Erdbeben g.os
Nachrichten
Programm aus Dresden 3.00
Nachrichten 12.00
Landfunk . 12.10
Musik zum Mittag 112 .20
Zwischenmusik 13.42
Schülerfunk 14.20
Kon2ertstunde
„Goldnc Sonne , strahl noch 15 .00
heller !“ Junge Funkgruppe 15.20
Nachmittagskonzert
Das Zeitgeschehen vom Funk 15.40
gesehen
Nachrichten 10.00
Die Wahrheit Uber Amerika 17.30
Nachrichten und Kommentar
Querschnitt durch die Oper 20 .30
„Martha “ 20 .45
Nachrichten und Sendung für 21.00
Westdeutschland 22.38
Kompositionen von Schosta -
Kowitsch 23 .15

Nachrichten 7.00
Schulfunk : „Gut gekaut ist 7.40
halb verdaut " s 8.20
Nachrichten
Nachrichten 3.40
Landfunk « 9.00
Musik zum Mittag n .30
Musik nach Tisch 12.00
Gern Gehörtes — 12.10

Unbeschwertes 13.00
Kinderfunk 13.15
Wir lernen Lieder zum 14.15
Deutschlandtreffen
Jugendfunk : In ganz Deutsch - 13.00
Und — für Berlin
Im Rhythmus der Freude 15.30
Das Zeitgeschehen , 17.40
vom Funk gesehen u .oo
Nachrichten
Chronik der Woche 20.30
Tanz , Musik und Fröhlichseth 20.45
Nachrichten und Sendung für 21 .00
Westdeutschland M
Mit Mhythmus und Schwung

Nachrichten
Evangelische Morgenfeier
Singende Jugend grüßt den
Sonntag
Lyrik unserer Zeit
Musik zum Sonntagvormittag
Der Dresdener Kreuzchor
Nachrichten
Unsere Volksmusikstunde
Kommentar zum Sonntag
Schöne Melodien
„Deutschland — einig Vater¬
land “
„Wir lieben das fröhliche Le¬
ben “. Junge Pioniere
Melodien euch zur Freude
Die Wahrheit über Amerika
Das Zeitggscheheu . vom Funk
gesehen
Nachrichten
Sport
Ihre schönsten Melodien
Nachrichten . Sendung für
Westdeutschland

7.00 Nachrichten
3 .05 Schulfunk : Die Arbeit in der

Dichtung
9.00 Nachrichten
9 .15 Kunterbunt am Vormittag

12.00 Nachrichten
12 .20 Musik zum Mittag
13.42 Musik nach Tisch
14.30 Schulfunk : Glück und Ver¬

stand
15.00 Kammermusik . Dvorak
15.30 Junge Funkgruppe -. Louis

Pasteur
16.30 Das Zeitgeschehen , vom Funk

gesehen
18.00 Nachrichten
TOV ***-

20 .30 Nachrichten . Kommentar
21 .00 Und da woll 'n wir noch ein¬

mal "
22 .38 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland
23.15 Sowjetische Orcbeslermuslk

7.00 Nachrichten
8.05 Schulfunk : Romain Rollands

Botschaft für den Frieden
9.00 Nachrichten
9.15 Kunterbunt am Vormittag

12.00 Nachrichten
12.20 Musik zum Mittag
13.42 Musik nEch Tisch
14.30 Schulfunk : Ludwig v . Beet¬

hoven
15.00 Kammermusik
15.30 Kinderfunk
15.50 Tanzorchester des Mittel¬

deutschen Rundfunks
1C.3G Das Zeitgeschehen ,

vom Funk gesehen
20.30 Nachrichten . Kommentar
20.50 Einführung zum Sinfonie¬

konzert
21 .00 Sinfoniekonzert
22.15 Eine Viertelstunde mit Mark

Twain
22.30 Nachrichten , Sendung für

Westdeutschland

7.00 Nachrichten
8.05 Schulfunk : „Gleis frei “ - Aus

der Arbeit eines Reichsbahn -
Ausbesserungswerkes

9.00 Nachrichten
12.00 Nachrichten
12.10 Landfunk
12 .20 Musik zur Mittagspause
13 .42 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Generalprobe des

faschistischen Krieges : der
spanische Bürgerkrieg

15.00 Konzertstunde : Mozart , Bach
13 .30 Pioniere in der MAS . Junge

Funkgruppe
15.50 Nachmittagskonzert
16.30 Das Zeitgeschehen ,

vom Funk gesehen
is .40 Die Wahrheit über Amerika
20 .30 Nachrichten . Kommentar
21.80 Hörspiel : „Die Sonnenbrucks “
22 .15 Polnische Orchestermusik
22.30 Nachrichten . Sendung für

Westdeutschland

827 kHz 362,75 m
12.20 Mittagskonzert
13.15 Muiik nach Tisch
16 .15 Nachmittagskonzert
20 .00 Ein Tanzabend im SWF
22 .30 Die großen Meister : Robert

Schumann

12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
15.30 Musik zur Teestunde
20 .00 Johann Sebastian Bach
20 .10 Aufnahme v»n den Festwo¬

chen Luzern : 199

12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
14.30 Frohes Wochenend
16.00 Unser Samstag - Nachmittag
20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22 .30 Der SV/F bittet zum Tanz

574 kHz
12 .05 Musik am Mittag13.10 Werbefunk
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .05 Hausmusik
19.30 Sport gestern und heute
20 .30 Eins nach dem anderen

Melodienfolge
23.50 Zum Tagesausklang

12.00 Musik am Mittag
13.10 Werbefunk
16.00 Nachmittagskonzert
17 .00 Froh und Heiter
18.30 Musik zum Feierabend
30.90 Sinfoniekonzert , weismann
22 .00 Die Fundfunktanzkapelle
23.00 Melodien zum Träumen

12 .00 Musik am Mittag
13.10 Werbefunk
13.45 Der Sport am Wochenende
16.00 Nachmittagskonzert j18 .30 Kleines Konzert am Samstag¬

abend
20 .00 „Sie sind uns ein lieber Gast “
28.45 Melodien von Franz Lehar
22 .15 Frohe Unterhaltung

9.15 Das Unvergängliche
11.00 Musik zum Sonntagvormittag
13.30 J . Seb . Bach : Kantate Nr . 42
14.15 Frohe Melodien
18.15 Die Sportreportage
20.00 Sinfonie -Konzert

Die Einkehr
Das Meisterwerk : Ludwigv . Beethoven , 2. sinf . , D- Dur
Musik am Mittag
Aua unserer Heimat
Kinderfunk
Toto -Ergebnisse
Der Vetter aus Dingsda —
Operette

12 .10 Mittogskonzert
13 .15 Musik nach Tisch
15.30 Nachmittagskonzert
18.20 Die - Stimme der Gewerk¬

schaften
20.00 Musik für Dich

12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
15.30 Sinfoniekonzert
16.30 Sang und Klang lm Volkston 18 .20 Aus der Welt des Sports

12 .20 äffttagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
15 .30 Musikalische Teestunde

17.15 Musik zur Unterhaltung .
20 .00 Operettenkonzert

0.00 Scheinwerfer «ufl
21 .00 Das Prisma . Konzert

523 m

9.45
11.25

12.10
13.30
14.30 -
18.55
20.05

12.00 Musik am Mittag
13 .10 Werbefunk
16.00 Nachmittagskonzert
19.30 Quer durch den Sport
20.00 Fröhlich fängt die Woche an
21 .15 Musik aus beliebten Filmen
22 .00 Igor Stranwinksky — Ballett¬

szenen
22 .45 Nachtkonzert

12.00 Musik am Mittag
13.10 Werbefunk
16.00 Nachmittagskonzert
17.15 Ludwig v . Beethoven
18.15 Klänge der Heimat
29.18 „Doktor und Apotheker “

Komische Oper ^
22.30 Tanz und Unterhaltung
23.00 Tanzmusik

12 .00 Musik am Mittag
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Werbefunk
14 .50 Unterhaltungsmusik
16 .15 Russische Musik
18.15 Musik am Feierabend
21 .00 Abendmusik
23 .00 Nachtmusik



Gestapo-Methoden der Freiburger Polizei
Vier Beamte und zwei Zivilisten terrorisieren eine Arbeiterfamilie

Freiburg . Am vergangenenFreitag erschienauf unserer Redaktion ein Schwerkriegsbe¬schädigter Arbeiter , der uns folgenden un¬glaublichen Vorfall, welcher ein bezeichnen¬des Licht auf die Terrormethoden der west¬deutschen Polizei wirft , unterbreitete.Vor einigen Tagen holte ich meine Frau , dieoperiert worden war. aus der Klinik ab .Kaum waren wir zu Hause bei unseren vierKindern , die im Alter,von 9 Monaten , 5 , 14und 18 Jahren sind , da drangen zwei Polizei¬beamte mit der Bemerkung, sie müßten meine
Wohnungdurchsuchen, da mein 14 Jahre alter
Sohn ein Paar Sandalen entwendet habe,mit einem Hund bei mir ein.Ich forderte die Polizeibeamten auf, den
Polizeihund aus meiner Küche zu entfernen,da mein jüngstes Kind sich vor ihm fürchtete.Die zwei Beamten leisteten meiner Aufforde¬
rung keine Folge und durchstöberten « eine
Zimmer, obwohl sie keinen Durch¬
such u n g s b« fehl vorzuweisen
hatten . Mein Sohn konnte unmöglich der
Täter sein , da er an diesem Tage , wie mir
auch die NachlfSrn bestätigten, meine Woh¬
nung nicht verlassen hatte.

Kaum verließen die zwei Polizeibeam-?
ten mein Zimmer, da traten von Neuem zwei
Beamte und zwei Zivilstenbei mir ein. Meine

Frau protestierte sofort auf das Energischste
gegen diesen unerlaubten Eintritt , worauf sie
von dem Polizeibeamen Langenbacher
auf das unflätigste angebrüllt wurde. Er be¬
hauptete sofort, mein ältester Sohn habe den
Koffer geöffnet und der jüngere habe die
Sandalen nach Hause gebrachte. Einen Tag
später erwies sich dieses laut Untersuchung
der Polizei, die inzwischen den Täter ermittelt
hatte , als unwahr .

Als meine Frau aufs Neue protestierte,brüllte er sie mit lauterStimme
a n : „Sind Sie ruhig , Sie haben kein Recht ,sich zu beschweren. Wir haben einen Zeugen ,der Beweise hat .“ Er schrie solange, bis ein
Menschenauflauf in meiner Wohnung ent¬
stand. Mehrere Hausbewohner und Passan¬
ten haben diesem Auftritt beigewohnt und
können den Vorfall bezeugen .

Ich begab mich daraufhin zur Polizei¬wache und wollte die Namen der Beamtenfeststellen lassen, vor allen Dingen denNamen desjenigen, der sich meiner kran¬
ken Frau gegenüber so flegelhaft benom¬
men hatte . Doch man verweigerte mir die
Angabe der Namen der vier Beamten unddrehte mir . wenn ich nicht zufrieden sei.eo werfe main mich zur Wachehinaus .

Am nächsten Tag sprach ich bei der Poli¬
zei-Direktion bei dem zuständigen Polizei¬
rat vor und erzählte ihm den Vorfall. Die
Akten befanden sich bereits auf dem Tisch
der Direktion, doch war in ihnen nur von
zwei Polizeibeamten die Rede. Der Poli¬
zeirat nahm Rücksprache mit der Haßla¬
cher Wache.

Daraufhin erfuhr ich die Namen der vier
Beamten mit der Bemerkung, ich 9olle mich
nicht so viel beschweren, sonst könne der
Schuß nach hinten losgehen.

Da ich mich nicht einschüchtern ließ, ging
ich daraufhin zu dem zuständigen Beam¬
ten im Innenministerium, um mich zu er¬
kundigen, ob die Haussuchung ohne
Durchsuchungsbefehl zulässig sei . worauf
mich dieser mit der Beantwortung der
Frage nach Ostern vertröstete .

Nach Hause zurückgekehrt, fand ich
eine Vorladung des Reviers vor ' und dort.

wurde mir dann endlich der Durchsu¬
chungsbefehl , der für zwei Beamte und
nicht für vier ausgestellt war , vorgelegt.
Ich protestierte deshalb dagegen mit dem
Bemerken , es seien vier Beamte und zwei
Zivilisten gewesen .

Sämtliche vorstehenden Angaben kann
icb bezeugen und unter Eid nehmen. Eben¬
falls können dies zehn Zeugen, darunter
mehrere Hausbewohner, die den Vorfall
miteriebt haben.

Ich selbst bin schwerkriegsbeschädigt,
habe neun steife Finger und einen schwe¬
ren doppelseitigen Leistenbruch. Meine
Angehörigen und ich sind nicht vorbestraft .
Mein Vater wurde 1937 von der Gestapo
durch einen Genickschuß erledigt und ich
wurde nach 1933 verhaftet . Auch fanden
bei mir mehrere Hausuntersuchungen der
Staatspolizei statt

Ich muß sagen , daß diese Methoden, die
heute in Westdeutschland anscheinend
Gang und Gebe sind, sich nicht im ge¬ringsten von denen unterschei¬den . die ich 1933 durch die Ge¬
stapo erlebte .“

Wer will nach Berlin ?
Der vorbereitende Ausschuß für das Deutschlandtreffen des Kreises Lörrach,bittet alle Jungens und Mädels sowie Interessenten , welche Pfingsten 1950 zumDeutschlandtreffen nach Berlin fahren wollen , sich an folgende Adressen zur

Einzeichnung zu wenden:

2wei Ostereier waren faul
Liebe Tipfreunde!

Das Viertage-Toto -Rennen an den Oster¬
feiertagen brachte wieder einmal den Be¬
weis , welch große Rolle doch der Zufall —
Glück oder Pech - r- spielt. Zwei der wichtig¬
sten Spiele brachten durch grobe Versehen
der Schiedsrichter falsche Resultate. Im Spiel
Waldhof—Fürth verfügte der Pfeifenmänn
zu Unrecht einen Eckball , der den Fürthern
noch in letzter Minute den Ausgleich brachte
und in München gab der Schiedsrichterbeim
Spiel Bayern — Offenbaer Kickers ein Tor
obgleich der Ball, wie ein Foto des ^

Vorfalls
klar zeigt, unmöglich die Torlinie über¬
schritten haben kann . Im erstgenannten
Fall wurden also die Eins -Tipper zugunsten
der Nuller und im zweiten Fall die Nuller
zugunsten der Einstipper benachteiligt. Diese
beiden Beispiele bestätigen wieder einmal
die wichtigste Tip-Regel : Wie man‘s macht
ist‘s falsch — Glück muß man haben!

Brombadi:
Grenzacb:
Hattingen:
Haagen:
Hauingen:
Lörricb:

Steinen:
Schopfbeim
Weil :
Wyhlen.
Zell :

24

Falck. Dieter. Schloßstraße 8
Riva. Josef. Jericho 7
Wahrer, Robert. Hermann-Währer-Str
Cappelli Johann . Tumringerstraße 36
Herter . Georg . Steinenstraße 1
FD .T-Gruppe, jeden Donnerstagabend im
Haus der Jugend . 20 Uhr. oder bei Jugend¬
freund Emil Schneckenburger. Bahndamm6
Schneider Fritz . Kandener Straße 12
FDJ-Gruppe oder Elise Scherer. Torstr
Schrempp, Franz . Kandener Straße 41
Hauser , Georg . Kirchstraße 52
Rümmele. Edmund. Belchenstraße 2

18

Interessenten erhalten bereitwilligst Auskunft über Fahrpreis . Fahrdauer der
Reise und sonstige Bedingungen' Die Fahrt wird voraussichtlich mit Autos
ausgeführt.
Berlin wird Pfingsten für aile Teilnehmer ein unvergeßlichesErlebnis bedeuteneu.

Wir rufen auf !
..Macht Berlin zu Pfingsten zum Sym bol der Einheit unseres Vaterlandes .“

Der vorbereitende Ausschuß für das
Deutschlandtreffen des Kreises Lörrach

AU IM LANDE

Aus dem Schopfheimer Gemeinderat
Schopfheim. In einer öffentlichen Sitzung rungsreform die Gemeinden ihres gesamtenstand der Haushaltsplan der Stadt Schopf - Barvermögens beraubt ), und andererseits dieheim für das Rechnungsjahr 1950 zur Bera- Neuanschaffungen auf allen Gebieten ins-tung und entgültigen Beschlußfassung . Haus- besondere aber dem Schulwesen , eine drin-haltsplan und außerordentlicher Haushalts- gende Notwendigkeit darstellt . Eine Neu-plan wurden einstimmig angenommen . einführung , die aber in anderen StädtenZur Aufklärung des anwesenden Publi- schon lange besteht , ist eine Gebührenpflichtkums wies eingangs Bürgermeister Dr. Vet- für die Müllabfuhr. Die Müllabfuhr ist schonter darauf hin , daß der Haushaltsplan für lange ein Sorgenkind der Stadt, sowohl indas Rechnungsjahr 1950 durch den Stadtrat hygienischer Hinsicht für die Arbeiter, diebereits vorberaten sei. Man habe sich im diese Arbeit verrichten müssen, als auch inGrunde von dem Standpunkte leiten lassen, ästhetischer Richtung hin. Die endgültigedaß die Ausgaben den Einnahmen angepaßt Regelung soll in einer weiteren Sitzung ge-
werden müßten . . faßt werden.

Trotz Zurückstellung von verschiedenen ^ Haushaltsplan , so wie er angenommen
Wünschen' und Notwendigkeiten, das sich im WUfde> ist nun ausgeglichen, er sieht in sei-
Laufe der Zeit unter dem Druck der allge- Gesamteinnahmen vor 1 176 057 DM und
meinen Verhältnisse ergab, entstand bei der *n seinen Ausgaben ebenfalls 1 176 057 DM
Gegenüberstellung von Einnahmen und Aus - Der außerordentliche Haushaltsplan in sei-
gaben ein Fehlbetrag von 106 000 DM. Da nen Einnahmen 285 000 DM und den Aus -
man von einer Erhöhung der Steuern Ab- Saben ebenfalls 285 000 DM.
stand genommen, mußten Abzweigungen an
den vorgesehenen Ausgaben gemacht wer- an k « «denr , y Kn äAn dem personellen Aufwand, der die
stellt , konnte nichts gestrichen werden.

^
Die v -,,‘^ us t,e

JT. R°lifeibericht um sich griff, konnte von den Arbeitern Zweischichtenpflug , ein Anhängepflug für
Ausgaben auf diesem Sektor belaufen sich r _

vi,1*n*eu- ®,e Schutzpolizei der Stadt Vil- nicht mehr gelöscht werden ; erst die zu Traktorzug. eine Motorbauernhacke der
auf 442 186 DM Sie haben sich Gegenüber l* nJfldet : 1 Festnahme wegen Betrugs, Hilfe gerufenen Einwohner von Herzogen - Firma Gutbrod. ein vollautomatisches Kar-
dan Vorj^ r (401M5 iS ^ ln M 8aLMI S ^ gegen Setteie und Landstrei- weiier vermochten den Brand innerhalb toffellegegerät. eine Akkord-Pflanzma-

StUnde 20 bekämpf6n- SChine’ eVÜ Vielfachgerät mit Säkasten.
Es gelangten zur Anzeige : Ein lediger Oeffentliche Dienste, Transport und Verkehr Er wollte einen Zug zur Entgleisung bringen

die Gehälter und Löhne für Beamte, Ange- Musiker von auswärts wegen unerlaubter Offenburg. Am Freitag , den 14. April. Konstanz. Die Kriminalpolizei verhaftete
stellte und Arbeiter , die ja tariflich

’
festge- Musikaufführungen auf Gehwegen und in 17 .30 Uhr, findet im Lokal „Brauerei Mun - in Konstanz einen 27jährigen Berliner, der

legt sind. Weiter sind auch hierin enthalten verschiedenen Gasthäusern der hiesigen öinger“ , Ottenburg,, Gerberstraße , die dies - im Verdacht steht, im Kreis Donaueschingen
die Zahlungen an Schwesternhäuser Ruhe- Stadt , 2 Personen wegen Verübung groben jährige Generalversammlung der Gewerk- einen Personenkraftwagen ausgeraubt und
gehälter , Versorgungsaufwand für Beamte Unfugs und Ruhestörung, 8 Gastwirte we- sehaft Oeffentliche Dienste. Transport und im Immendinger Basaltwerk einen Nacht-
Wartegelder, Leistungen für Sozialversiche - 8en Ueberwirtens und 2 Personen, weil sie Verkehr statt . Auf der Tagesordnung ste- waebter mit einer Eisenstange niedergeschla-
rung u . ä, m. .Ebenso wurde ein Betrag für trotz Aufforderung de» ' Gastwirts über die hen die Rechenschaftsberichteund die Neu- gen zu haben. Außerdem hatte der Tater ,
die zu erwartende Wiedereinführung der festgesetzte Polizeistunde hinaus im Lokal wähl des Gesamtvorstandes. Wegen der der mit einem 36;jahngen Mann aus Qued -

verbliebe« ; '« Fahrer wegen Uebeitrttung Wichtigkeit der Tagesordnung . wird um Imbug zusammenarbeitete, auf das Gleis
£ ?ri£ en

PÄ der StVO„ 2 Hausierer .^ ln angetrant vollzähliges Erscheinen gebeten
“ >

.
™ 1 der >ur dte Volk.^ uleenU Gyn, . ZWMtf v. rfUUrun, vod WMnen und GerMeu E. tgletong » bfingii . Wta VkÄKxsztTsssJS* sä ssi sät

w
«mr . essvaanasssJpn di« AncpHhPn fiir Arhritpr . jnr Tnstanri a u • für landwirtschaftliches Beratungswesen mzwisuien in nenoionn resigenommenden die Ausgaben tur Arbeiten zur instand - Am 29. Marz 1950 , gegen 14 Uhr , brach in hiermit die T andwirte de « Bezirks werden ,setzung der städtischen Anlagen - reduziert . den Fürstl . Fürstenbergischen Waldungen Mülheim herauf aittmOTksam daß amDasselbe gilt auch für die Instandsetzung auf der Gemarkung Herzogenweiler ein Mittwoch dem 12 Aoril 1950 auf der Dietz - Was könnte dafür gebaut werden!

dfgen
^
Aufwendungen mußte

^
in^ e^ auTer

’ aas dem ein lSjähriger ein schen Gutspachtung in Hugstetten Kreis Bad Mergentheim. Wie aus einer Lwb-
w k

d
a Hektar großen Fichtenbestand zum Opfer Freiburg eine Vorführung von landwirt - Meldung heivorgeht beliefen sich die Be-ordentlichen Haushalt übernommen werden, flei . Der Schaden beläuft sich auf ungefähr schaftiidien Maschinen und Geräten durch satzungfkosterTm Kreis Merge

^
heim für

folgen sol?
S Kapitalaufnahme er- 1000 DM . Der Brand wurde durch Wald - das Badische Ministerium der Landwirt- d 'e Zefrvom l . ?uli l948 WsfoS 1950roigen soll . arbeiter verursacht, die auf einem Wald- sehaft und Ernährung veranstaltet wird . auf 5 569 505 40 DM Für eienn Kreis wieIn der Beratung kam immer wieder zum weg , der durch die Tannenschonung führt , Es werden bei den Vorführungen , die um Mergentheim also eine mächtige SummeAusdruck, wie groß eben die Geldnot einer- ein Feuer gemacht hatten , um ihr Mittags- 9 Uhr beginnen, unter anderem folgende DJeSg Ausgaben liegen über dem Durch-seits besteht (wurden doch durch die Wäh - essen zu erwärmen. Das Feuer, das rasch Geräte in ihrer Tätigkeit gezeigt: Ein Kuh- schnitt der anderen Kreise, war vor allem

auf die umfangreichen Beschlagnahmungen
im Kreis Mergentheim zurückzuführen ist.
Auch daran sieht man wieder, wie notwen¬
dig es ist, mit der Nationalen Front für den

' Abzug der Besatzungsmacht zu kämpfen.

Mit diesem , Vorbehalt wollen wir uns nun¬
mehr an die Speisekarte für den weißen
Sonntag machen, der hoffentlichkein schwar¬
zer Sonntag für die Totoanhänger werden
wird. Allter Anfang ist schwer ! — das müssen
wirschon zu dem Tip Spiel Vereini¬
gung Fürth — VfR Mannheim sa¬
gen. Die Fürther haben ihre Fußball-Hoch¬
burg wieder aufgebaut und im Schutze ihrer
Mauern soll , ihnen das Pflänzchen „Süd¬
deutsche Meisterschaft“ blühen. Dazu bedarf
es aber eines besonderen punktförmigen
Dunges, den aber der Meister von den Brau¬
ereien auch für sein eigenes , noch etwas
kümmerliches Hoffnüngspflänzchenbrauchen
kann . Keine Mauer dünkt ihm zu hoch ,

, wenn die Punkte in Nachbars Garten win¬
ken . Dieser Nachbar steht zwar mit dem
Knüppel zur Abwehr von Punktedieben be¬
reit . aber er ist schon einige Male zu spät
gekommen und die Rasenden sind bekannt¬
lich sehr flink bei der Hand und bei Fuß.

In Bornheim wird das Münchner Kindl
alle seine Reize spielen lassen müssen, aber
nicht jeder Schiedsrichter ist so leicht zu, ei¬
nem Fehltritt zu betören, zumal in Bornheim
recht dicke Luft ist. So ganz ohne Bedenken
werden wir aber dem FSV Frankfurt
nicht vertrauen dürfen und ein Remis der
Bayern wäre möglich — so hofft man in
Mannheim, München und Ottenbach.

Andererseits hofft man natürlich auch in
Mannheim, München und Frankfurt , daß die
Schweinf urther auf dem Bieberer Berg
ein paar Kugeln aus dem .0 f f e n b a c h e r
Lager beschlagnahmen werden. "Difefo Hoff¬
nung ist allerdings sehr kühn und es Wnp-
fiehlt sich nicht, darauf einen Tip zu wagen.
Die Waldhöfer bilden diesmal die Sams*
tag-Vorspeise in Nürnberg für das Sonn¬
tags-Festessen in Fürth . Bei ihrem bekann¬
ten Pech kommen die Waldhöfer gerade jetzt
him Club , wo der Burgherr von der Noris
dringend einer Rehabilitierung bedarf. Wenn
die Mühlburger ihnen nicht am letzten
Sonntag zuvorgekommen wären , hätte
Waldhof vielleicht eine Chancegehabt — jetzt
ist in Nürnberg natürlich höchste Alarmbe¬
reitschaft und Waldhof wird es zu spüren
bekommen. Im Regensburger Strudel
werden die Augsburger Schwaben unter¬
gehen.

Amtliche Bekanntmachung der Stadt Donaueschingen

2.

3.

Der Ausschuß der Allg . Ortskrankenkasse Donaueschin¬
gen hat in seiner Sitzung vom 18 . 3 . 1950 folgende Satzungs¬
änderung beschlossen :

§ 14 erhält folgende Fassung:
1. Zu größeren Heilmitteln, sowie zu Krankenkost über¬

nimmt die Kasse einen Zuschuß in Höhe von 50 v . H-
höchstens DM 50 .— ;
Zu den Instandsetzungskosten eines größeren Heilmit¬
tels gewährt die Kasse einen Zuschuß in Höhe von 50 v.
H., höchstens jedoch DM 50.— ;
Die Kasse kann Fürsorge für Genesende, namentlich
durch Unterbringung in einem Genesungsheim bis zur
Dauer von 6 Wochen nach Ablauf der Krankengeld¬
zahlung oder der Krankenhauspflege oder der Wöchne¬
rinnenheimpflege gewähren.

4. Zu Hilfsmitteln gegen Verunstaltung und Verkrüppe¬
lung , die nach beendetem Heilverfahren notwendig sind,
um die Arbeitsfähigkeit des Mitgliedes wjeder herzu-^ stellen, oder zu erhalten, gewährt die Kasse einen Zu¬
schuß von 50 v. H. der Kosten , jedoch nicht mehr als
DM 50 innerhalb eines Jahres .

5. Für Versicherte mit Angehörigen, die der Versicherte
bisher ganz oder überwiegend unterhalten hat . und die
mit ihm in häuslicher Gemeinschaft leben, wird das
Krankengeld durch Zuschläge erhöht Der Zuschlag
beträgt für den Ehegatten 0 v . H . , für jeden sonstigen
Angehörigen 5 v. H . des Grundlohnes. Der Gesamt¬
betrag von Krankengeld und Zuschlägen darf 75 v. H.
des Grundlohnes nicht übersteigen.

6. Von der 7. Woche der Arbeitsunfähigkeit ab beträgt
das Krankengeld 60 v. H . des Grundlobnes.

7. Das Hausgeld wird auf 662/s v. H. des Krankengeldes
festgesetzt. Für Versicherte mit mehr als einem Ange- /
hörigen wird das Hausgeld durch Zuschläge erhöht Deri
Zuschlag beträgt 5 v. H . des Grundlohnes für jeden
weiteren Angehörigen. Hausgeld und Zuschlag dürfen,
zusammen das satzungsmäßige Krankengeld ohne Zu¬
schläge nicht übersteigen.

8. Versicherte , für die kein Hausgeld zu zahlen ist wird
neben der Krankenhauspflege ein Krankengeld (Ta¬
schengeld ) in Höhe von 10 v . H . des gesetzlichen Kran¬
kengeldes (§ 13) mindestens ‘aber DM 0.40 täglich ge¬zahlt

§ 16. Als Sterbegeld wird das dreißigfache des Grund¬lohnes, mindestens aber ein Betrag in Höhe von DM
50.— gezahlt.

§ 17.
1 . Die Kasse zahlt 70 v. H. der Kosten für Arznei undkleine Heilmittel. Fiir Letztere höchstens DM 21 .—2 . Zu den Kosten für Hilfsmitteln, Starkungs- und größereHeilmittel gewährt die Kasse einen . Zuschuß in Höhe

von 50 v. H .. höchstens jedoch DM 35.—.

3. Zu den Instandsetzungskosten eines größeren Heilmit¬
tels oder eines Hilfsmittels gewährt die Kasse einen Zu¬
schuß in Höbe von 50 v. H . der Kosten, höchstens DM
35 :—. '

4. An Stelle der Krankenpflege kann die Kasse Kur und
Verpflegung in einem Krankenhaus bis zur Dauer von

13 Wochen gewähren.
\ An Stelle von Anstaltspflege kann die Kasse Hilfe und

Wartung durch Krankenpflege. Krankenschwestern oder
andere Pflege gewähren, oder einen Zuschuß hierfür in
Höhe von DM I .— täglich zubilligen.

6. Für ' unterhaltsberechtigte Kinder wird Familienhilfe
nicht mehr gewährt, sobald sie das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben.

7. Die Familienhilfe erstreckt sich auch auf Kinder über
18 Jahren , die erwerbsunfähig sind oder an Stelle der
Ehefrau des Versicherten dessen Haushalt führen.

5. Die Kasse kann Fürsorge für Genesende, namentlich
durch Unterbringung in einem Genesungsheim bis zur
Dauer von 6 Wochen auch nach Ablauf der Höchstdauer
der Krankenhauspflege, gewähren, oder einen Zuschuß
hierfür zubilligen .

9. Zur Verhütung von Erkrankungen einzelner Familien¬
angehöriger kann die Kasse Maßnahmen treffen , insbe¬
sondere Kinder in Erholungsheime entsenden, oder Ko¬
stenbeihilfen hierfür bewilligen.

II.
Die Aenderung des § 17 , Abs . 4, tritt mit dem 1 . Novem¬

ber 1949 in Kraft.
Alle anderen Aenderungen treten mit dem I . April 1950

in Kraft
Donaueschingen . den 18. März 1950.

Der Vorsitzende des Vorstandes :
Hug

Bekanntmachung der Stadt Freiburg
Sommeriahrplan der Stadt Straßenbahn

Gültig ab 15 . April 1950
Die ersten Wagen nach Günterstal , Zähringen, Littenwei-ler und Güterbahnhof verkehren täglich 6.06 Uhr, die letzten

24.00 Uhr ab Bertoldsbrunnen.
Die Linie 5, Haslach — Herdem . sowie sämtliche Omni¬buslinien vermitteln während dieser Zeit den direkten An¬

schluß an die Hauptlinien.Auf der Linie 6 verkehren die Wagen von 6 .45 Uhr bis
21 .00 Uhr alle 15 Minuten .Wir verweisen auf die Aushängefahrpläne und die bei
den

_
Schaffnern und an der Verkaufsstelle Bertoldsbrunnenerhältlichen Taschenfahrpläne.

Direktion der Städt. Straßenbahn

Von den städtischen Bühnen
Freiburg. Heute abend wird Giuseppe Ver¬

dis „Aida “ in einer Neuinszenierung (Regie :
Arthur Schneider a . G . , Bühnenbild: Fried¬
helm Strenger) in den Opern-Spielplan auf¬
genommen . Musikalische Leitung : General¬
musikdirektor Wilhelm Schleuning, Titelpar¬
tie : Thea Consbruch , Amneris: Helmtrude
Kraft, Radames : Max Schiwak . Amonasro:
Wilhelm Hruschka, König : Karl Wirsdorf.
Ramphis : Hermann Rieth, Bote: Josef Rees .

„HD. — Soldat Läppli“ heißt ein Soldaten-
Lustspiel (nach dem „Braven Soldat Schwejk“
von Hasek ) , das Alfred Rasser geschrieben
hat und das vom Züricher Kabarett „Kaktus“
im Rahmen dreier Gastspiele gestern , heute
und morgen im Kammerspielhaus gegeben
wird.

Am Montag , 17 . April, findet im Großen
Haus eirife Volksvorstellung mit Verdis „La
Traviata“ statt . Die Titelpartie singt (für die
erkrankte Susanne Hagen -Heilmann) Clara
Ebers von den Staatsopern München und
Hamburg. \

Das Programm des VIII. Sinfoniekonzerts
am 18 . und 19 . April bringt Glucks Ouvertüre
„Iphigenie in Aulis “

, Dietrichs Erzählung
aus Hans Pfitzners „Der arme Heinrich“, ge¬
sungen von Dietrich Fischer-Dieskau, Bari¬
ton) und Anton Bruckners VII. Sinfonie in
der Originalfassung, die damit zum ersten
Male in Freiburg aufgeführt wird . Es spieltdas städtische Orchester unter Leitung von
Wilhelm Schleuning .

Das in Freiburg wiederholt erfolgreiche
Stuttgarter Kabarett „Die Mausefalle“ gibt
am 19 . , 20 . und 21 . April drei weitere Gast¬
spiele im Kammerspielhaus. Das neue Pro¬
gramm steht unter dem Motto „Bindet den
Maulkorb fester“ und variiert menschlich¬
heiter die Möglichkeiten des staÄUhen
Schutzgesetzes . ‘ “

Zum ersten Male begrüßt man in Freiburg
den durch Bühne, Film und Funk bekannten
Humoristen Ludwig Manfred Lommel , der
mit seinem Ensemble am 25. April im Großen
Haus auftreten wird.

Für Sonntag, den 30 . April, ist die deutsche
Erstaufführung der Operette „Die Gondo¬
lieri “ von Sulivan und Gilbert vorgesehen
Inszenierung: Jürgens Hoppe , Dirigent : Sieg¬fried Köhler.

Wenn die M ü h 1 b u r g e r auswärts einen
Coup gemacht hatten , folgte meist ein böser
Ausrutscher auf dem eigenen Parkett —
so. ,st wäre jetzt bestimmt Mühlburg an¬
stelle seines Stuttgarer Namensvetters auf
dem zweiten Tabellenplatz. Es erscheint also
nicht ganz sicher, daß Mühlburg die beiden
Pünktchen so fest an der Leine hat, bei
deren Anblick dem Münchner Löwen
schon das Wasser im Munde zusammenläuft.
Nur Optimisten können hier eine Eins - ris¬
kieren . Bei BC Augsburg ist der VfB
Stuttgart mindestens für eine Null gut

Eimsbüttel wird sich diesmal auf
keine einträchtige Teilung mit dem Nachbarn
Concordia einlassen. Die gleiche Ver¬
mutung kann man auch bei Dellbrück —
Horst - Emscher haben und einen Ein¬
ser tippen. Bei den Einscher Husaren kann
man allerdings nie wissen! Reutlingenwird sich der Meisterschaft wegen mit Tü¬
bingen auf keine Studentenstreiche ein¬
lassen. D u r 1 a c h hat mehr zu gewinnenals PhönixKarlsruhe und wird minde¬stens eine Teilung ereichen . Feuerbaeh
— A a 1 e n ist ein verspäteter Aprilscherz derToto-Regie . Dazu könnte man „Null “ sagen .Bei den Reservespielen erscheint jeweils einEinser angebracht.

Bei den Halbzeit-Tips wäre in Fürth und
Frankfurt eine Null zu empfehlen, in Nürn¬
berg und Regensburg eine Eins und in Mühl¬
burg . Augsburg und Ebingen wieder eineNull.
FC 88 Villingen — VfR Kirchheim-Teek 7 :2

Dieses Freundschaftsspiel wurde vor) bei¬
den Mannschaften mit großer Fairneß
durchgeführt , aber die Villinger Eli warden Gästen in spielerischer Hinsicht und inder Schnelligkeit überlegen. Bereits in derersten Hälfte fielen in rascher Folge drei
Tore für Villingen. denen die Gäste nureinen Treffer entgegensetzen konnten. Die
zweite Spielhälfte verlief ähnlich . Fiir Vil¬
lingen waren Briegel (2) . Grammel, Lossingund Oehler (2) erfolgreich .
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